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Feehten, Athletik, Armbrust- und Flobertsehiessen, Amateurphotographie ete.
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Jahresaufträge spezielle Berechnung.

Offizielles Vereinsorg-an des Ostschweizer. Radfahrer-Bundes.

Derems=2Tïittetlungert.

g. <£.

äJlit ©egenroärtigem erlauben mir uni mitgu»
teilen, baß fiep bte Sommiffton bei gootballclub
S3afet fatgenbermaßen ueränbert ßat:

fßräfibent: §err ©. ®ßalmann.
I. ©aptain: §err @. gürftenberger.
II. ©aptain: §err 31. ©ßorpp.
Stttuar : §err 5h. ÜDlagnin, Slacßlettenftr, 81.

Sittel ©cßriftlicßc i[t teßterem gugufenben.

9fagfo=9tmerica» (£.

®er StnglO'SImerican g. ©. ßat an ©teile bei
»ergangene SBocße »erregten fjerrn SButtter, §errn
5ßoHit gum (Saptain bel erften ®eaml für biefe
©aifon geroäßtt.

$eïo=(£Iuti îyibcltû 35itfcl.

Qu ber gaßlretcß befuißten ©eneraloerfamutlung
rourbe ber SSorftanb für bal S3eretnlfaßr 1900/01
aul folgenben SJÎitgliebern befteHt :

5ßräfibent: 2tlbert faring (ueu).
©efretär: jpeinr. ©eßmib (alt).
®affier: ©ottßarb Surrt (neu).
I. ©aptain: Qaïob glammer (alt).
II, ©aptain uub S3etft|er: Sofepß SBteller (neu).

3u Dtecßnunglreoiforen mürben geroäßtt: Slbolf
Slang unb Sari SMüer.

©mil 23ueß patte eine Söieberroaßl all fßrä»
fibent abgelehnt.

Delofport.
— 9îttl»f«ïircrî«ric pro 1900.
®al legte SBocße erfeßienene 3JliIitär»®abIeau

pro 1900 meist folgenbe fftabfaßrerfurfe auf:
dabfaßrer»Unteroffigierlfcßule, gugleitß ©pegial»

furl für gaßrrabreparateure, 1. btl 21. Dftober
in Sern.

Dlabfaßrer»2BTeberßoIunglEurl für bte Slabfaßrer
bei III. 2lrmeeforpl »om 8. btl 10. ©ept. (©tabl»
quartiere bei Strmeeforplftabel III unb ber ®t»i»
ftonlftäbe VI unb VII).

tRabfaßrer=3Bieberßotung§tur§ für bie Ülabfaßrer
bel IV. Slrmeeforpl unb ber Sanbroeßr=5nfanterte=
brigabe Str. XVII (Dlabfaßrer ber Sanbroeßr I. 3luf»
gebotel bei I. Sltmeefotpl), infofern fie nießt gum
©eneralftablfurl IV einberufen roerben, »om 9.
bi§ 21. Dît. in Sern.

©in ®etacßemeht, aul ben Stabfaßrern bei IV.
Slrmeeforpl unb 91acßbtenftpflidßtigen gebtlbet,
tritt gum ©tabe ber SJtanöoerbtoifion.

— Sao Austral Wheel Race. ®al große fpanbt»
cap, befannt all bal Austral Wheel Race, gelangte
am 13. ®egember 1899 in SJtetbourne gur ©nt»
ftßeibung. Sfteßr all 20,000 gufeßauer roaren an«
roefenb. ®er ifheil betrug naeß unferm ©elbe
7500 gr. bem ©teger, 3750 gr. bem fptmtten, 1250
gr. bem dritten. ®a über 150 ©tarterl roaren,
mürben 14 SSorläufe gemaißt. ®er ©rfte jebel
SSorlaufel lam in bie ©ntfeßeibung. 23eaucßamp
(SJÎat) fiegte »or SSÎutton (20 Sjarbl) unb Seroil
(20 o)arbë).

— Gßartcs Sugott, ber in gürcßerifcßen ©portl»
freifen rooßlbetannte IRennfaßrer, rotrb tommenbe
©aifon eine 23rennaßor=9Jlafcßine faßren, oon meß
eßer gabrif er all Stenner engagiert rourbe. ©r
gebenft fieß tu 33älbe einem ernften Training gu
unterroerfén, bal ben begabten gtieger rooßl balb
roieber in feine alte gorm bringen roirb; er roirb
an ben feßroeigerifeßen Dîennen alfo moßl ein Sßort
mitreben. ®er ßiefige SSertreter ber SDtarfe S3renn»
aßor ift §err SJtartin ©tiffler, am ©letcßer»
roeg unb ber ®tanaftraße in fjürieß II.

— öiißftßc !Heflnmc=H>oftf«rten »erfenbet bie be«

fannte ®unlop ißneumatie 5£ßre (So. (®enera!oer=
treter Sari ißartif, ffürieß) an ißre £hmben. ©olcße,
bie e§ merben rootlen, iönnen bie harten gratis
begießen oon ber ßiefigen ©eneralagentur.

— îommofcKi, ®nnfcr unb »{eßerö
finb ßeute, SJiUtrooiß, ben 31. Januar, mit bem
3)ampfer ©ainfcßouiä mieber naeß granfreteß ab»

gebampft.
— Säßrlicß 1000 SRarf SBcißnlfc

auê ftäbtifeßen SJÎitteln ßaben auf bie ®auer oon
5 faßren ber Stat unb bie ©tabtoerorbneten oon
öeipgig bem bortigen SSerein ©portplaß ßemiüigt.
33i§ bal bei uni ooriommt!

— Sic »Cinj of SoitDoit Volunteers",
roelcße für ben ®ienft in ©üb»2lfriia befümmt finb,
füßren ein Stabfaßreriorpl »on 35 SJtann mit fitß.
SJÎajor Siiel, eine in englifeßen Dîablerfreifen feßr
beiannte 3ßerfönlicßEeit, ßat bie Seute für ein dabler»
greiroiüigenforpl »on 2t,0 SJiann gufammen, maß»
renb ber gabrifant ©tarier; bie Stäber ftiften miß.
©I ift aber bod; noeß nicßtl aul ber ©aeße ge»
roorben, roeii bal unglitdfelige „W. 0.", b. ß. bal
jeßt allgemein all ©i'mbenbocE bienenbe ßriegl»
amt, bie großmütige Offerte no iß nießt angenom»
men ßat.

— Scr Stieg unb Sitgloitöl gaßtroDiuDu^ric.
Segrerfltißermeife abforbiert ber Srieg in ©üb»

SIfrifa bal fprtereffe ber ©nglänber im ßöcßften
SHaße. Sittel breßt fieß um ben leibigen Srieg unb
bie ©ebanien einel jeben ©nglänberl folgen ben
Gruppen inSübafrita auf ibren — bilßer fo rußm»
Iofen — ^pfaben. ®ie ©efißäftlroelt »or Slüenr
geigt fieß am meiften intereffiert unb maßrßaftig,
fie ßat triftige ©rünbe bagu, beim bie unßeilootten
SBirfungen bei Srtegel fpürt fie rooßt am ärgften.
@o meßren fitß in jüngfter Seit bie klagen ber
englifeßen gaßrrabfabritanten, baß ißre ffaupt»
ßeguglquette für Stoßmaterial, bieSßeffielber ©taßl»
roerie, ißren Steferunglpfiicßten nießt meßr natß»
guiommen »ermögen, roeii alle! SJÎateriat unb alle
2lrbeitlEraft bureß bie ©erftettung »on ßrieglbebarf
in Sinfprucß genommen roirb. Ünb bal, mal an
tßrioate überßaupt noeß geliefert roirb, geben bie
aöerfe nur gu ßorrenben greifen ab. ©in neuließ
»eröffentlicße! ©cßreiben einel Sonboner Staßmen»
fabritanten an eine engtifiße gaeßgeitung iCtuftriert
fo reeßt bie üble Sage: ®er gabrifant ßat mit einem
©ßeffielber SBerfe einen Sîontraft auf Steferung
oon geßn Sonnen Stoßmaterial pro SBotße abge»
feßloffen, unb jeßt ßat er feine tiebe Stot, roötßent»
ließ groet Sonnen gu erlangen unb bal obenein
gu gepfefferten greifen. ©I liegt auf ber £>anb,
baß unter biefen Umftänben bie engliftße gaßrrab»
^nbuftrie niißt eben gut auf $oe ©ßamberlatn'l
afrifaniftße Slbenteuer gu fpreeßen ift.

— Sie große jößtiieße goßtroö» nuit Stutomobiß
Slusftcllung
ber Vereinigten Staaten ßat am 20. Januar in
SJtabifon ©quare ©arben begonnen unb bie ameri»
fanifeßen gabrifanten ßaben alle Sinftrengungen
gemaeßt, fie glängenber unb oieifeitiger aulguftatten,
all alle ißre Vorgänger, ©orooßl an ffaßl all
autß an Verfcßiebenßeit ber Slulftettunglobfefte foil
fie bie „shows" ber früßeren Saßre roeit übertreffen,
außerbem präfentiert fte fttß in einem originetten
©emanbe, bal ßeinaße einem Qaßrmarft gleicßt.
Sttterßanb Stric! unb rabfportlicße Vorfüßrungen,
bie allerbingl meßr auf eine ©pegialitätenbüßne
gu geßören fcßeinen, finb »orgefeßen. @o roirb
©ßarleq SJturpßq, bilßer ber eingige gaßrer, bem
el gelungen ift, ßtnter einer Sofomotioe eine eng»
lifeße föteile in roeniger all einer SJtinute auf bem
Stabe gurücfgulegen, fitß bem Sefucßer auf einem
home-trainer präfentieren, auf bem er feinen ©rfolg
noiß gu »erboppeln(l) ßoffr. SOtiniaturmobelle oon
Sofomotioen roerben aulgeftellt, überßaupt neßmen
bie SJtotorgefäßrte feber ©attung, autß foltße burcß
©leftrigität getrieben, ben fpauptraum ber 2tul=
ftettung in Slnfprutß. ®ie Slmertcan Vicqcle fîom»
pant; ßat 105 ißiäße für fitß belegt, unb feine ber
großen amerifaniftßen girmen feßlt unter ben 2lul=
ftellern. Ilm bie 3lugem»eibe ber Vefucßer notß
»ielfeiliger gu geftalten, roirb eine »ollftänbige
ßolleftion oon Vilbern unb Vßotograpßien, bie
©cenen aul bem Stabfaßrerleben barftetlen, gegeigt
roerben. Unb bagu erftraßlt bie gange SlulfteUungi»
ßatte in einem SJteer »on eleftrifißem Sitßt, fo baß
man meinen fann, fitß in einer eleftriftßen 2lu!»
ftettung gu befinben.

— Sic (tßinejen legen beut Stabe,
bal i£>nen mit feiner ©eräufeßlofigfeit, ©tßnellig»
feit unb .gierlicßfeit notß immer meßr ober roeniger
rounberßar oorfommt, in ißrer bifberreitßen ©pra^e
atterßanb ftßöne Stamen bei, bie oft ßöcßft originell
finb @o nennen fte el g. 23. „gogma", roal fo
oiel roie „fßfabfinber aul einer anbern SBelt" be»

beutet; „feitschai" b. ß. „fliegenbe SJtaftßine" unb
„tsuntsun", „automatifdßer SEßagen". ®ie befonberl
gurtßtfamen fpretßen oon ißm all oon bem „flie»
genben ®ratßen".

— Sßaft=9iitber,
bas ßeißt Stcber, toelße in berfelben (Srbfarbe ge»
ßalten finb, toie bie englifßen Uniformen, roerben jeßt
für ben Rrieg in Süb=3lfrifa ßergeftellt. Sin ber
gangen SJtafßine befinbet fid; fein emsiger blinfenber
3/eil. -

'

— Vor beut Scßöffctigmtßi iu tUtiilßaufcn
ftanb biefer ïage ber ©fenbaßnarbeiter Ôsïar Sang
»on Ottmarsßeim, weißer fiß am 8. Oftober oorigen

3aßres bamit beluftigte, baß er einem Stabfaßrer aus
Hornburg, namens Stegtffer, als biefer abenbs auf ber
©traße oon Ottmarsßeim naß $omburg fußr, einen
Stotl groifßen bie Speißen bes gaßrrabes fteefte, in
golge beffen Stegiffer fünfte unb fiß Vcrleßungen 3U»

gog. Oiefe Voßßeit trug bem Sang brei SJlonate ©e=

fängnis unb »iergeßn ïage §aft ein ; auß rourbe feine
fofortige Verßafümg angeorbnet.

— Sic Scbcrprcifc fteigen.
Slus ©nglanb roirb ein ftarfes SInjießen ber Seber»

preife fignalifiert ; bemgemäß roirb bie 5aßrrab»3n=
buftrie für bie näßfte 3^it mit einer erßeblißen 23er=

teuerung ber Sättel unb 3/afßen 3U reßnen ßaben.
SJtan roirb nißt feßigeßen, roettn man als eine ber
mittelbaren Urfaßen biefer ©rfßeinung ben füöafrt
fartifßen Rrieg betraßtet; ber 23ebarf an Seber, na»
mentliß amerifanifßer §erfunft, für bas englifße §eer
ift etn fo riefiger, baß bie »orßanbenen Vorräte be»

reits aufgebraußt finb unb bie gefamte Seberptobuf»
tion faum ber gefteigerten Staßfrage gereßt gu roerben

»ermag. Die großen cnglifßen Sattlerfirmcn ßaben
gemeinfam befßloffen, bie tpreife für ißre SBare gu»

näßft um 5 V*°3ent 3U erßößeu, unb babet fd>eint
es naß nißt einmal bleiben 311 wollen. Sluß: amfere
Seberinbuftxie ift 3um 3/eil auf bas Sluslanb als 23e»

gugsquelle für ißr Stoßmaterial — oor3ügIiß auf bie
Vereinigten Staaien — angeroiefen; roir roerben alfo
»orausfißtliß ebenfalls balb biefe SBirfnng bes
Rrteges 311 fpüren befommen.

— 3-vaitfrcirt) uub bie amerifanifeßen Siöber.
©ine franpfifße Stabjeitung bringt ben tproteft

eines fran3öfifßen gaßrrab»gabrtfanten gegen bie
maffenßaftc ßtnfußr amerifanifßer Sßunb» unb
Sßieuberroare, ber Börner unb 3äßne ßat. 3m 2Be»

fentlißen beden fid; bie SInfißten bes gran3ofen mit
ben unfrigen. ©roßfpurig, roie bie Slmerifaner finb
— fo etroa ßeißt es, freiliß in gemilberten Slusbrüden
— geßt auß ißre Slabfabrifatiou ins ©roßartige:
Sauler Sliefenunierncßmen, bereu »orneßntfies ©e»

fßäftsprtn3tp es ift, jebe iloniurreng tot 3U mad)en,
uub 3roar tot Um jeben Vicis, felbft. ben 'ber Slnftänbig»
feit. Oarin ßarmonieren bie >3"^" Sltnerüäner üb»
rigens rüßrenb mit ißren Sujenftcunben, ben ©ng»
läubern — überßaupt ein par nobile fiairum in §in=
blid auf gefßäftlid;e Stobleffe. SBas bie folibe, barum
aber um fo läjtigere fran3öfifße ftonfurreu3 aube»

trifft, fo fußt man fiß berfelben burßi folgenben ©e=

fßäftsfniff 3U entlebigen Oer |)anfec=gabrifant fßidt
feine ©enbboten aus, um ben fra^öfifßen ©efßmad
an Ort unb Stelle 3U ftubieren. Das gelingt ,oßne
weitere Sßroierigfeit, benn bie fran3öfifße $öflißfeit
unb ©aftlißfeit erleißtert bem jremben jeben Sßritt
naß SRöglißfeü. 3^ Ô^ufe roieber angelangt, oer»
wertet er bie erroorbenen Renntniffe unb aßmt ben
fran3öfifßen ©efßmad mit anerfennensroertem ©efd>id
naß. Soweit wäre bie Säße ja weiter nißt bebenfliß,
aber fie ßat ißren §a!en: ©r gibt bem gabrifat nur
bie äußere Oünße, bie bem fran3öfifd;en Räufer bie
Slugett blenbet, unb was barunter fiiedt, ift ber pure
unuerfälfßte S)an!eefd)roinbiel. Oiefer Sßiunb »on SJÏa»

fßinen roirb nun in erbrüdenben SJlaffen auf ben
fran3öfifßen SJiarft geworfen, unb bas gu greifen,
bie ben Saien oerloden, bem Runbig en freilid; nur ein
Säd>eln bes Slïiileibs abnötigen. Unb bas Sßlimme
bei ber Säße ift, baß bie geriebenen SJcmîees bas
fran3öfifd;e gabrifat burß einen 3ott »on 35 ^103.
bes SBeries »on ißrem SJiarft fo gut roie ausfd;Iießen,
roäßrenb bie amerifanifße Sd)leuberroare mit bem
fran3öfifßen ©infußr3oII oon 35 francs pro Stüd
fiß nod) erßeblid; billiger in fyranfreißi ftelit, als ein
gutes frangöfifßes Vab — unb babei fießt ber rooßl»
feile Slmerifaner boß genau ebenfo fßmuci unb abrett
aus roie fein teurer fran3öfifßer Slonîurrent — bas
freiliß barf man nidjt überfeßen: ©r fießt eben nur
fo aus So aber will es ber Räufer, unb befonbers
ber fleine SJiann, bei bem jeber Çranc meßr ober roe»

niger eine Volle fpielt, ßaben. 3müd mit bem ameri»
fanifßen Sßunb naß ©ßicago ober fonft rooßin, je»

benfalls ßinaus aus granfreiß!

— Die Daten der Cup-Matches um die
schweizerische Meisterschaft für die 2. Hälfte.

Serie A.

il. Sormfat/ den 4. Te&ntar:
F. C. Zürich versus Old Boys Basel in Zürich.

Anglo-American versus Grasshoppers auf dem
Angloplatz (Allmend).

V. F. C. St. Gallen frei.
TTT. (SpkZtap : Sownfap den II. -Fe&rwar;

F. C. Zürich versus Y. F. C. St. Gallen in
Zürich.

Old Boys versus Grasshoppers in Basel.
Anglo-American F. C. frei.

TV Spieitop: Sountap de«. IS. Te&near:

V. F. C. St. Gallen versus Old Boys in
St. Gallen.

Anglo-American F. C. versus F. C. Zürich
auf der Hardau.

Grasshoppers frei.

V Spiedai;." Sonntap den 55. Te&rwar:
Grasshoppers versus Y. F. C. St. Gallen in

Zürich.
Anglo-American versus Old Boys in Basel.
F. C. Zürich frei.

FT. Spieda^f: Sorodap dew -I. AfàVc ;

Anglo-American versus St. Gallen F. C. in
St. Gallen.

Grasshoppers versus F. C. Zürich auf dem
Grasshopperplatz.

Old Boys frei.
F. C. Bern und F. C. Neuchâtel an irgend

einem dieser Daten in Biel.
FT. »SpieT«// : »So«»day den II. ATd'r^;

Final-Match zwischen den beiden Siegern der
Ost- und Westschweiz.

Serie B.

(Wh' bitten die vorgenommenen Daten-Aenderungen zu be-
achten.)

T. »Spieday.' (Sbnntay deit T. _Fe&nw:
F. C. Zürich vers. F. C. Winterthur in Zürich

(vormittags).
Grasshoppers versus F. C. Fortuna auf dem

Grasshopperplatz.
TT. »Sp/eday : »Sö««i«y den II. TbTrnar :

F. C. Winterthur versus Grasshoppers in
Winterthur.

F. C. Fortuna versus F. C. Zürich auf der
Allmend.

TTT. Sp/eZ/«// : »SonnZay den 55. TVirnar :

F. C. Zürich versus Grasshoppers auf der
Hardau.

F. C. Fortuna versus F. C. Winterthur iu
Winterthur.

Neuchâtel walk-over.
TF (SpieZfay: Sbnntoy den 4. JTdV^;

Finale zwischen dem Sieger der Ostschweiz
und Neuchâtel II.

— Die Tabelle der schweizerischen Meister-
Schaftsspiele lautet bis jetzt folgendermassen :

Gesp. Gew. Unent. Verl. G f. G g, Punkte

Serie A.
Ostschweiz.

Grasshopper 4 4 —- — 18 o 8
Anglo-Americ. 4 2 1 1 8 11 5*)
Old Boys 4 12 15 9 4
Zürich F. C. 41 1 2 643V.F.C. St. Gall. 4 0 0 4 3 10 0

Westschweiz.
Bern F. C. 11— —20 2
Neuchâtel F.C. 1 — — 10 2 0

*) Zwei Proteste gegen das Resultat der
Matches A. A. versus Old Boys 3:3 und Anglo
vers. St. Gallen 2:1 sind noch zur Erledigung
vor das Schiedsgericht gewiesen.

Serie B.
Winterthur (1) 321 0745Fortuna (I) 3 11 16 4 3
Grasshoppers (II) 3 1 1 1 10 11 3
Zürich (n) 3 0 1 2 3 7 1

— Der Fussball-Club Zürich hat soeben eine
ehrenvolle Offerte zu einem Matchturnee über
die Osterfeiertage nach Prag und event. Wien
erhalten, der er wahrscheinlich Folge leisten
wird.
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Vereins-2Nitteilungen.
F. C. Basel.

Mit Gegenwärtigem erlauben wir uns mitzu-
teilen, daß sich die Kommission des Footballclub
Basel folgendermaßen verändert hat:

Präsident: Herr E. Thalmann.
I. Captain: Herr G. Fürstenberger.
II. Captain: Herr A. Schorpp.
Aktuar: Herr A. Magnin, Bachlettenstr. 8t.

Alles Schriftliche ist letzterem zuzusenden.

Anglo-American F. C.

Der Anglo-American F. C. hat an Stelle des

vergangene Woche verreisten Herrn Buttler, Herrn
Pollit zum Captain des ersten Teams für diese
Saison gewählt.

Velo-Club Fidelio Basel.

In der zahlreich besuchten Generalversammlung
wurde der Vorstand für das Vereinsjahr 1900/01
aus folgenden Mitgliedern bestellt:
Präsident: Albert Häring (neu).
Sekretär: Heiur. Schmid (alt).
Kassier: Gotthard Burri (neu).
I. Captain: Jakob Flammer (alt).
H. Captain und Beisitzer: Joseph Wiesler (neu).

Zu Rechnungsrevisoren wurden gewählt: Adolf
Nanz und Karl Müller.

Emil Bueß hatte eine Wiederwahl als Prä-
sident abgelehnt.

Velosport.
— Nadfahrerknrse pro 1000.
Das letzte Woche erschienene Militär-Tableau

pro 1900 weist folgende Radfahrerkurse auf:
Radfahrer-Unteroffiziersschule, zugleich Spezial-

kurs für Fahrradreparateure, 1. bis Sl. Oktober
in Bern.

Radsahrer-Wiederholungskurs für die Radfahrer
des III. Armeekorps vom 8. bis 10. Sept. (Stabs-
quartiere des Armeekorpsstabes III und der Divi-
sionsstäbe VI und VII).

Radfahrer-Wiederholungskurs für die Radfahrer
des IV. Armeekorps und der Landwehr-Infanterie-
brigade Nr. XVll (Radfahrer der Landwehr I. Aus-
gebotes des I. Armeekorps), insofern sie nicht zum
Generalstabskurs IV einberufen werden, vom 9.
bis 21. Okt. in Bern.

Ein Detachemen't, aus den Radfahrern des IV.
Armeekorps und Nachdienstpflichtigen gebildet,
tritt zum Stäbe der Manöverdiviston.

— Das lustral IVIivel Kar«. Das große Handi-
cap, bekannt als das Vustral IVIeel Uses, gelangte
am 13. Dezember 1899 in Melbourne zur Ent-
fcheidung. Mehr als 20,000 Zuschauer waren an-
wesend. Der Preis betrug nach unserm Gelde
7500 Fr. dem Sieger, 3750 Fr. dem Zweiten. 1250
Fr. dem Dritten. Da über 150 Starters waren,
wurden II Vorläufe gemacht. Der Erste jedes
Vorlaufes kam in die Entscheidung. Beauchamp
(Mal) siegte vor Mutton (20 Yards) und Lewis
(20 Yards).

— Charles Lugon, der in zürcherischen Sports-
kreisen wohlbekannte Rennfahrer, wird kommende
Saison eine Brennabor-Maschine fahren, von wel-
cher Fabrik er als Renner engagiert wurde. Er
gedenkt sich in Bälde einem ernsten Training zu
unterwerfên, das den begabten Flieger wohl bald
wieder in seine alte Form bringen wird; er wird
an den schweizerischen Rennen also wohl ein Wort
mitreden. Der hiesige Vertreter der Marke Brenn-
abor ist Herr Martin Stiffler, am Bleicher-
weg und der Dianastraße in Zürich II.

— Hübsche Reklame-Postkarte» versendet die be-
kannte Dunlop Pneumatic Tyre Co. (Generalver-
treter Karl Partik, Zürich) an ihre Kunden. Solche,
die es werden wollen, können die Karten gratis
beziehen von der hiesigen Generalagentur.

— Tommaselli. Banker und Meyers
sind heute, Mittwoch, den 31. Januar, mit dem
Dampfer Saint-Louis wieder nach Frankreich ab-
gedampft.

— Jährlich 1000 Mark Beihülfe
aus städtischen Mitteln haben auf die Dauer von
5 Jahren der Rat und die Stadtverordneten von
Leipzig dem dortigen Verein Sportplatz bewilligt.
Bis das bei uns vorkommt!

— Die »City of London Volunteers",
welche für den Dienst in Süd-Afrika bestimmt sind,
führen ein Radfahrerkorps von 35 Mann mit sich.

Major Liles, eine in englischen Radlerkreisen sehr
bekannte Persönlichkeit, hat die Leute für ein Radler-
Freiwilligenkorps von 2c0 Mann zusammen, wäh-
rend der Fabrikant Starley die Räder stiften will.
Es ist aber doch noch nichts aus der Sache ge-
worden, weil das unglückselige „IV. 0.", d. h. das
jetzt allgemein als Simdenbock dienende Kriegs-
amt, die großmütige Offerte noch nicht angenom-
men hat.

— Der Krieg und Englands Fahrradinöustrie.
Begreiflicherweise absorbiert der Krieg in Süd-

Afrika das Interesse der Engländer im höchsten
Maße. Alles dreht sich um den leidigen Krieg und
die Gedanken eines jeden Engländers folgen den
Truppen inSüdasrika aus ihren — bisher so rühm-
losen — Pfaden. Die Geschäftswelt vor Allem
zeigt sich am meisten interessiert und wahrhaftig,
sie hat triftige Gründe dazu, denn die unheilvollen
Wirkungen des Krieges spürt sie wohl am ärgsten.
So mehren sich in jüngster Zeit die Klagen der
englischen Fahrradfabrikanten, daß ihre Haupt-
bezugsquelle für Rohmaterial, die Sheffielder Stahl-
werke, ihren Lieferungspflichten nicht mehr nach-
zukommen vermögen, weil alles Material und alle
Arbeitskraft durch die Herstellung von Kriegsbedars
in Anspruch genommen wird. Und das, was an
Private überhaupt noch geliefert wird, geben die
Werke nur zu horrenden Preisen ab. Ein neulich
veröffentliches Schreiben eines Londoner Rahmen-
fabrikanten an eine englische Fachzeitung illustriert
so recht die üble Lage: Der Fabrikant hat mit einem
Sheffielder Werke einen Kontrakt auf Lieferung
von zehn Tonnen Rohmaterial pro Woche abge-
schloffen, und jetzt hat er seine liebe Not, wöchent-
lich zwei Tonnen zu erlangen und das obenein
zu gepfefferten Preisen. Es liegt auf der Hand,
daß unter diesen Umständen die englische Fahrrad-
Industrie nicht eben gut aus Joe Chamberlain's
afrikanische Abenteuer zu sprechen ist.

— Die große jährliche Fahrrad- nnd Automobil-
Ausstellung
der Vereinigten Staaten hat am 20. Januar in
Madison Square Garden begonnen und die ameri-
konischen Fabrikanten haben alle Anstrengungen
gemacht, sie glänzender und vielseitiger auszustatten,
als alle ihre Vorgänger. Sowohl an Zahl als
auch an Verschiedenheit der Ausstellungsobjekte soll
sie die „süovs" der früheren Jahre weit übertreffen,
außerdem präsentiert sie sich in einem originellen
Gewände, das beinahe einem Jahrmarkt gleicht.
Allerhand Tries und radsportliche Vorführungen,
die allerdings mehr auf eine Spezialitätenbühne
zu gehören scheinen, sind vorgesehen. So wird
Charley Murphy, bisher der einzige Fahrer, dem
es gelungen ist, hinter einer Lokomotive eine eng-
tische Meile in weniger als einer Minute auf dem
Rade zurückzulegen, sich dem Besucher auf einem
Immu-trainor präsentieren, auf dem er seinen Erfolg
noch zu verdoppeln hofft. Miniaturmodelle von
Lokomotiven werden ausgestellt, überhaupt nehmen
die Motorgefährte jeder Gattung, auch solche durch
Elektrizität getrieben, den Hauptraum der Aus-
stellung in Anspruch. Die American Bicycle Kom-
pany hat 105 Plätze für sich belegt, und keine der
großen amerikanischen Firmen fehlt unter den Aus-
stellern. Um die Augenweide der Besucher noch
vielseitiger zu gestalten, wird eine vollständige
Kollektion von Bildern und Photographien, die
Scenen aus dem Radfahrerlebeu darstellen, gezeigt
werden. Und dazu erstrahlt die ganze Ausstellungs-
Halle in einem Meer von elektrischem Licht, so daß
man meinen kann, sich in einer elektrischen Aus-
stellung zu befinden.

— Die Chinesen legen dem Rade,
das ihnen mit feiner Geräuschlosigkeit, Schnellig-
keit und Zierlichkeit noch immer mehr oder weniger
wunderbar vorkommt, in ihrer bilderreichen Sprache
allerhand schöne Namen bei, die oft höchst originell
sind So nennen sie es z. B. was ft
viel wie „Pfadfinder aus einer andern Welt" be-
deutet; „koitsolmi" d. h. „fliegende Maschine" und
„tsaMsaiV, „automatischer Wagen". Die besonders
Furchtsamen sprechen von ihm als von dem „flie-
genden Drachen".

— Khaki-Räder,
das heißt Räder, welche in derselben Erdfarbe ge-
halten sind, wie die englischen Uniformen, werden jetzt
für den Krieg in Süd-Afrika hergestellt. An der
ganzen Maschine befindet sich kein einziger blinkender
Teil. '

— Vor dem Schöffengericht in Mttlhausen
stand dieser Tage der Eisenbahnarbeiter Oskar Lang
von Ottmarsheim, welcher sich am 8. Oktober vorigen

Jahres damit belustigte, daß er einem Radfahrer aus
Homburg, namens Regisser, als dieser abends auf der
Straße von Ottmarsheim nach Homburg fuhr, einen
Stock zwischen die Speichen des Fahrrades steckte, in
Folge dessen Regisser stürzte und sich Verletzungen zu-
zog. Diese Rohheit trug dem Lang drei Monate Ge-
fängnis und vierzehn Tage Haft ein; auch wurde seine
sofortige Verhaftung angeordnet.

— Die Lederpreise steigen.
Aus England wird ein starkes Anziehen der Leder-

preise signalisiert; demgemäß wird die Fahrrad-Jn-
dustrie für die nächste Zeit mit einer erheblichen Ver-
teuerung der Sättel und Taschen zu rechnen haben.
Man wird nicht fehlgehen, wenn man als eine der
mittelbaren Ursachen dieser Erscheinung den südafrt
kanischen Krieg betrachtet; der Bedarf an Leder, na-
mentlich amerikanischer Herkunft, für das englische Heer
ist ein so riesiger, daß die vorhandenen Vorräte be-
rests aufgebraucht sind und die gesamte Lederproduk-
tion kaum der gesteigerten Nachfrage gerecht zu werden
vermag. Die großen englischen Sattlerfirmen haben
gemeinsam beschlossen, die Preise für ihre Ware zu-
nächst um 5 Prozent zu erhöhen, und dabei scheint
es noch nicht einmal bleiben zu wollen. Auch unsere
Lederindustrie ist zum Teil auf das Ausland als Be-
zugsquelle für ihr Rohmaterial — vorzüglich auf die
Vereinigten Staaten — angewiesen; wir werden also
voraussichtlich ebenfalls bald diese Wirkung des
Krieges zu spüren bekommen.

— Frankreich nnd die amerikanischen Räder.
Eine französische Radzeitung bringt den Protest

eines französischen Fahrrad-Fabrikanten gegen die
massenhafte Einsuhr amerikanischer Schund- und
Schleuderware, der Hörner und Zähne hat. Im We-
sentlichen decken sich die Ansichten des Franzosen mit
den unsrigen. Großspurig, wie die Amerikaner sind
— so etwa heißt es, freilich in gemilderten Ausdrücken
— geht auch ihre Radfabrikation ins Großartige:
Lauter Riesenunternehmen, deren vornehmstes Ge-
schäftsprinzip es ist, jede Konkurrenz tot zu machen,
und zwar tot üm jeden Preis, selbst den der Anständig-
keit. Darin harmonieren die Herren Amerikaner üb-
rigens rührend mit ihren Busenfreunden, den Eng-
ländern — überhaupt ein par nobile fratrum in Hin-
blick auf geschäftliche Noblesse. Was die solide, darum
aber urn so lästigere französische Konkurrenz anbe-
trifft, so sucht man sich derselben durch folgenden Ge-
schästskniff zu entledigen! Der Yankee-Fabrikant schickt

seine Sendboten aus, um den französischen Geschmack
an Ort und Stelle zu studieren. Das gelingt ohne
weitere Schwierigkeit, denn die französische Höflichkeit
und Gastlichkeit erleichtert dem Fremden jeden Schritt
nach Möglichkeit. Zu Hause wieder angelangt, ver-
wertet er die erworbenen Kenntnisse und ahmt den
französischen Geschmack mit anerkennenswertem Geschick

nach. Soweit wäre die Sache ja weiter nickst bedenklich,
aber sie hat ihren Haken: Er gibt dem Fabrikat nur
die äußere Tünche, die dem französischen Käufer die
Augen blendet, und was darunter steckt, ist der.pure
unverfälschte Yankeeschwindel. Dieser Schund von Ma-
schinen wird nun in erdrückenden Massen auf den
französischen Markt geworfen, und das zu Preisen,
die den Laien verlocken, dem Kundigen freilich nur ein
Lächeln des Mitleids abnötigen. Und das Schlimme
bei der Sache ist, daß die geriebenen Yankees das
französische Fabrikat durch einen Zoll von 35 Proz.
des Wertes von ihrem Markt so gut wie ausschließen,
während die amerikanische Schleuderware mit dem
französischen Einfuhrzoll von 35 Francs pro Stück
sich noch erheblich billiger in Frankreich stellt, als ein
gutes französisches Rad — und dabei sieht der wohl-
feile Amerikaner doch genau ebenso schmuck und adrett
aus wie sein teurer französischer Konkurrent — das
freilich darf man nicht übersehen: Er sieht eben nur
so aus! So aber will es der Käufer, und besonders
der kleine Mann, bei dem jeder Franc mehr oder we-
niger eine Rolle spielt, haben. Zurück mit dem ameri-
kanischen Schund nach Chicago oder sonst wohin, je-
denfalls hinaus aus Frankreich!
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— Cup-Matches. Für das nächsten Sonn-

tag den 4. Februar auf der „Allmend" statt-
findende K>eturn-Cup-Match F. C. Grasshopper
versus Anglo-American-Club werden sich vor-
aussichtlich folgende Mannschaften gegenüber-
stehen :

Grasshopper F. C. :

Ott
v. Muralt Suter

Doli Lalife Simonius
Landolt Arbenz Bliidenstein Chessex Mettler

A. A. C.:
Suarezü. Levinstein Suarez Germain Nicoll

Cotton Forgan Gibson
Pollit Sharman

Spencer
Obwohl die zwei besten Kräfte des A. A. C.,

Butler und Engelke, wegfallen, so stehen sich
hier doch wieder zwei ziemlich gleichwertige
Teams gegenüber, und verspricht darum das
Match ein sehr interessantes zu werden. H. S.

— Klassifikations-Match. Am 11. März, am
Tage des Final-Matches um die diesjährige
schweizerische Meisterschaft findet durch die
Vermittlung der S. F. A. ein Klassiiikations-
match statt zwischen dem letzten Club der
Kategorie A der Ostschweiz und dem Sieger
der Kategorie B aus der Ostschweiz. Der
Sieger in diesem Match kommt für die nächste
Saison in die Serie A, der verlierende Club in
die Serie B.

— Das Komitee der S. F. A. gibt hierdurch
bekannt, dass in Zukunft als Referee bei Cup-
Matches nur noch die von den Clubs angemel-
deten Schiedsrichter anerkannt werden.

— Basel. Soeben erhalten wir die Mach-
rieht, dass das altberühmte Backs-Paar, Heyd
und Jenny, des F. C. Old-Boys nur gewisser-
massen wie ein Schrecken verbreitender Komet
am Himmel der Schweiz. Fussballerwelt auf-
getaucht ist, denn Heyd liegt seit dem letzten
Match gegen den F. C. Basel krank darnieder
und Jenny wird dieser Tage seine Vaterstadt
wieder verlassen, um nach London zu ver-
reisen. Wir werden also an dem nächsten
Sonntag auf der „Hardau" in Zürich statt-
findenden Cup-Match zwischen Old-Boys und
F. C. Zürich wahrscheinlich folgende Mann-
schaffen sehen:

Old Boys :

Schweizer
Bienz Devick

Bollinger Banga Graf
Mory Senn Schwarz Montbaron II Bächlin

F. C. Z. :

Kram Weilenmann Dubois Enderli Keller J.
Keller W. Escher Möller

Meyer Wettstein
Machwürth. H. S.

— Herr Paul Kehrli, der letztjährige Central-
Präsident der S. F. A. und bekannte bernische
Fussballspieler verlässt dieser Tage auf längere
Zeit die Schweiz. Wir verlieren dadurch einen
der eifrigsten Verfechter unseres schönen Sports.
Herr Kehrli war Präsidium des Schiedsgerich -

tes, für welchen Platz demnächst eine Ersatz-
wähl zu treffen ist.

— Die Zürcher Clubs, die der S. F. A. an-
gehören, werden diese Woche, wahrscheinlich
Freitag abends zu einer Sitzung zusammen-
treten, um an Stelle des abgereisten Herrn
Butler vom A. A. F. C. eine Ersatzwahl für
den Beisitzer zu treffen.

Fnssball-Wettspiele
F. C. Zürich versus Grasshopper F. C.

(Cup-Match Serie A)
Grasshopper gew. 2:1.

Was lange währt, wird endlich — schlecht!
So muss man dieses Sprichwort umändern, wenn
es für den vorliegenden Fall passen soll. Schon
lange war das Match der ungeeigneten Wit-
terung wegen verschoben worden. Die letzte
Woche endlich hatte ein schönes Wetter ge-
bracht. Der Schnee war durch einen radikal
verfahrenden Föhn weggeschafft und der Boden
ordentlich getrocknet worden. Doch am Don-
nerstag begann das ..Hudelwetter" von Neuem.
Doch man tröstete sich ,— es regnete ja nur
— wenn's nur nicht schneit. Am Samstag,
den ganzen Tag Regenwetter, dazu ein ordent-
lieh kalter Wind. „Wenn kein Schnee fällt,
wird gespielt!" so lautete die Antwort auf un-

zählige telephonische Anfragen, die am Sams-

tag Nachmittag auf unserm Bureau gemacht
wurden. Das mag wohl mit ein Grund ge-
wesen sein, weshalb dann am Sonntag der Be-
such nicht so gross war, wie ihn dieses Treffen
der zwei Clubs unter günstigeren Verhältnissen
gewiss gebracht hätte, denn, als man am Sonn-
tag Morgen einen fragenden Blick zum Fenster
hinauswarf, zeigte sich die liebe Mutter Erde
wieder in einem weissen Flockenkleide. Hoher
Schnee lag auf der Flur. Da war also wieder
ein grosses Fragezeichen hinter das Stattfinden
des Matches gestellt. Doch man verständigte
sich und da man sich überzeugte, dass der
Platz trotz der leichten Schneedecke ganz
ordentlich sei, entschloss man sich trotzdem zu
spielen.

Der Besuch war schwach und das Wetter
klar. Ca. 3 Uhr gab Herr Loos vom F.-C.
Winterthur das Zeichen zum Beginn. Zürich
hatte kick-off und drang sofort energisch vor.
Die ersten paar Minuten schon musste der
Goalkeeper der Grasshopper verchiedentlich
in Aktion treten und einige scharfe shots
konnte er nur mit grossem Glück abwehren.
Nur einzelne Rushes des rechten Flügels brach-
ten die Grasshopper vor das feindliche Goal,
wo aber die Verteidigung gut stand hielt.
Sonst spielte sich der Kampf in der ersten
Hälfte fast meistens auf der Seite der Grass-
hopper ab, ohne dass es indessen den Forwards
gelungen wäre zu scoren. Ein merkwürdiges
Pech verfolgte ihre Bemühungen. Entweder
prallten die schönsten shots an den Goalstan-
gen ab, giengen dicht vorbei oder wurden vom
Goalkeeper abgefangen. Nach ca. 30 Minuten
unternahmen die Grasshopper wieder einen
plötzlichen Vorstoss und Keller W. berührte,
indem er auf dem Schnee ausglitt, innerhalb
der 11 Meter-Linie den Ball mit einer Hand,
wofür die Referee den Grasshoppern einen
Penalty-kick zusprach, der, von Suter prächtig
gestossen, totsicher durchs Goal flog. Wieso
die Referee bei der offenkundigen Unabsicht-
lichkeit der Berührung, die nur durch das Aus-
gleiten herbeigeführt worden war, einen Straf-
stoss gewähren konnte, wurde unter den Zu-
sc (lauern lebhaft kommentiert. Bis Halftime
blieb das Resultat unverändert 1:0 zu Gunsten
der Grasshopper.

Nach der Pause wurde das Spiel von bei-
den Seiten mit gleicher Energie weitergespielt.
Zürich unternimmt sofort einen gefährlichen
Rush, zwei aufeinander folgende Goalshots
werden schön abgewehrt. Doch bald darauf
egalisiert Zürich unter grossem Jubel seiner
Anhänger. Nun entbrennt der Kampf noch
heftiger, jede Partei sucht einen Vorteil zu
gewinnen. 10 Minuten vor Time gibt Landolt
einen schönen Corner mitten vors Goal und
Chessex tritt den Ball aus einem grossen Wirr-
war heraus durch. Zürich gibt sich umsonst
alle Mühe, Dubois Rushes endigen verschiedene
Male in „Offsides" und mit 2:1 Goals endigt
das Spiel zu Gunsten der Grasshopper.

Wir erwähnen Suter, Ott, Simonius und
Chessex auf Seite des Grasshopper F. C. und
Machwürth, Wettstein, Meyer, Escher, Keller
J. und Kram auf Seite des F. C. Zürich.

Team der Grasshopper:
Ott

v. Muralt Suter
Doli Lalife Simonius

Landolt Arbenz Blijdenstein Chessex Mettler
F. C. Zürich :

Kram Weilenmann Dubois Enderli Keller J.
Keller W. Escher Möller

Meyer Wettstein
Machwürth.

F. C. Old Boys versus F. C. Freiburg.
Freiburg gew. mit 2:1 Goals.

Zuerst einiges Allgemeines über die Mann-
schatten.

Wodurch Freiburg sich auszeichnet, das ist
das grossartige Zusammenspiel Aller, wie man
es in der Schweiz wirklich nirgends zu sehen
bekommt. Der Spieler behält den Ball bis
zum Moment, in welchem der Gegner ihn weg-
nehmen will, dann gibt er ihn gerade dem
Nebenmann vor die Füsse u. s. w. Die ganze
Kombination geht so schnell vor sich, dass
der Gegner geradezu machtlos ist. Es wäre
wirklich schwer zu sagen, wer der beste Mann
der Süddeutschen gewesen ist, denn der Ein-

zelne suchte nicht sich als Einzelner auszu-
zeichnen, sondern er ging auf im Zusammen-
spiel.

Gerade das Gegenteil ist von den Old Boys
zu bemerken. Hier sah man einzelne gute
Spieler, aber nur wenig Kombination. Dies
machte sich besonders bei den Forwards be-
merkbar, die durch ihr eigennütziges Spiel
dem Gegner das Spiel sehr erleichterten. Immer-
hin spielten Schwarz und Senn oft sehr schön
zusammen, doch konnten sie nichts erzielen.
Von den Half-Backs zeichnete sich Bollinger
aus, der immer auf sèinem Posten stand und
den Ball meistens sicher abfing. Das relativ
gute Resultat verdanken die Old Boys den
beiden Backs Jenny und Devick, die ihre
Pflicht tadellos erfüllten.

Nun zum Spiel selbst. Anfangs konnte
man eine Ueberlegenheit' der einen oder andern
Seite nicht bemerken. Beide Parteien griffen
scharf an und wehrten sicher ab. Etwa nach
20 Minuten nach. Beginn erzielt Hunn für
Freiburg das erste Goal. Von da an haben
die Basler Backs entschieden mehr zu thun
als die der Gegner; aber sie verhindern jeden
Erfolg und setzen das Publikum durch ihre
Kicks über den ganzen Platz in Erstaunen.
Bald gelingt es den Old Boys sogar, zu ega-
lisieren, indem Montbaron den ihm zugespiel-
ten Ball vermag einzusenden. Mit 1:1 werden
die Plätze gewechselt. Freiburg greift immer
rascher an, die Old Boys scheinen langsam zu
erlahmen, ausgenommen die Backs. Fast immer
spielt sich das Spiel auf Seite des Old Boys
ab und es gelingt denn auch Hunn, ein zwei-
tes Goal für seinen Club zu treten. Bis zum
Schluss ist das Goal der Old Boys in Bedräng-
nis, aber ein weiterer Punkt wird nicht mehr
erzielt. Als der Referee, Herr Hans Frey,
Schluss pfiff, hatte also Freiburg mit zwei zu
eins gewonnen. Die verlorenen Goals der Old
Boys hätten beide leicht abgehalten werden
können, aber Freiburg hatte sie zum mindesten
verdient, da es unvergleichlich besser spielte.
Vom F. C. Old Boys zeichneten sich aus :

Jenny, Devick, Bollinger und Schwarz (Heyd
fehlte); von Freiburg Wagner, Specht, Hunn.

Team der Old Boys:
Schweizer

Jenny Devick
Bollinger Banga Graf

Mory Senn Schwarz Monbaron Bächlin
2%.

F. C. Freiburg:
Bussler Bauzhaf Hunn Hoog Schilling

Liefmann Specht (Capt.) Teuz
Geis Wagner

Butz

2lutomobtItsimis.
— 2>er ©lutimtobiliöntuä olê Sfiort.
Der Sßriftjteller ©album ©roller f)at in ber

ÏBiener 3fitfßrift „Die ©Bage" naßpweifen gefußt,
baß ber ©lutomobilismus auef) nißt im ©ntfernteften
prätendieren bürfte, als Sport angelegen ju toerben,
ba ißm jedes Kennaetßen dafür mangle. — ©r jagt,
Stiles liege an ber ©Rafß-ine ; wer bie befte unb ftärtfte
tepßlen tonne, geße als Sieger aus dem ©Bettftreit
ßeroor, jofern er einen guten gaßrer ßabe. ©Bolle man
bas aber nißt oolltommen gelten lajfen unb beßaup»
ten, daß es gerabe auf ben letzteren antomme, fo jei
fei bei einem Siege ober Skieberlage nißts für ober
gegen bas gaßr-ptg bew-iefen.

©Rem ©Infß-eine naß Ejat Sperr ©ulbuin ©roller
fid) nod) nißt in bie gineffen ber Steuerung eines ©Ro»

tors oertieft, fonft oermößte er bem ©lutomobilismus
nißt fo lategorifß jegliß-e fportliße ©eredjtigung ab»

3ufpreßen. — 3ft bem gefßäßten $errn ©erfaffer
ber beaßtensw-erten ©Ibßandlung nod) nißt bie Dßat»
jadjc betannt geworben, baß Iräftige ©Rafßinen mit
tüd)tigern ©ßauffeur gegen fßwäßere ©Roiore mit
gleid) gutem gaßrer unterlagen?

©Benn es Streden oon fünfzig Kilometer jurüdju»
legen gilt, tann, roie id> pgeben will, nidjt oiel oon
Sport gefproßen werben, ßanbelt es fid), aber um
brei», oierjaße unb nod), größere ©ntfernungen, fßält
fid) bod) nad) unb nad) ber Sportsmann in ber ©er»
fon des gaßrers heraus.

Sofie Sllnforberungen werben aisbann an feine tör»
perlißen unb nißt minder ftarte an feine geiftigen
Kräfte geftellt, denn der ©ßauffeur f)at eine geiftlofe,
oiele ©lufmertfamleit -erßeifßende ©Rafßine unter fid),
für die er benfen muß. — Skit ben Handgriffen ift
es, wie Herr ©roiler meint, denn doß nidjt fo leiß-t

feuilleton.
Eine unverschämte Geschichte aus dem

französischen.
3d) ßatte mid), oon der ßerrfßenden H'tk ermattet,

auf meinem SHuljebett äusgeftreeft (meiner ©Infißt nad)
eines ber wißtigften Sköbelftüdc in meinem ©Irbeits»
jimmer), als mein Diener eintrat und mir ©Rabemoif»
feile ©Rirés meldete.

„©Bas wünfdjt fie?" fragte id), indem id) mit einiger
Ueberwinbung bie ©lugen auffßlug.

„Sie bittet ben gnäbigen Herrn um eine ©Ibfßrift
bes ©riefes, ben er ißr oor brei gaßren gefßrieben
und der mit den ©Borten beginnt: „©lenbc Kröte!"

3<ß- fuljr äufammen, ein wenig betroffen oon biefer
fonberbaren ©Ipoftropße, bie fonft fo wenig in meiner
©ewoßnßeit lag — dod) allmäßliß- dämmerte es in
meiner (Erinnerung. ©Bas mir biefe fiueie ©Rires an»
getljan, war wirtlid) gan3 abfdjeulid). 3d) ßatte fie
feineräeit im ©Itßenöe ©omique lernten gelernt, wo fie,
nod) ein ßalbes Kind, mit 3iemlid)em ©efdjid in irgenb
einer SReoue die SRoIIe eines Reinen ©affenfungen oer»
förperte. 3f)* degagiertes, ledes SIBefcn war mir auf»
gefallen und id) oerfpraß il)r, — was oerfprtdjt man
nidjt in folßen ©Romenten — wenn jemals in einem
meiner Stüde die ©olle eines oorlauten Kammer»
läßßens oorlommen füllte, an fie 311 benfen.

©Ils fie nun erfuhr, baß in ben ©ariétés ein ©aube»
oille oon mir 3ur ©robe angefeßt wurde, fußte fie
mid) auf und erinnerte mid), an mein ©erfpredjen be»

3ügliß der ©olle ber Kammer3ofe. 3d) pgerßtc, benn
bie weiblidjen ©Ritglieber bes überfompleten ©ariété»
©nfembles riffen fid) förmliß um biefe lei-ßte unb
bantbare ©olle; id) ßatte bie dual ber ©Baßl. Dod)
fiueie bat und bettelte fo lange, indem fie mir erilärte,
baß dies oielleißt einen ©Benbepunlt in ißrem fieben
bedeute, den ©eginn einer fiinftlerifßen Karriere, ge»
wiffermaßen eine ©eßabilitierung, bie fie ißren ga»
lauten ©Ibenteuem ent3og, fobaß id) fdjließlicß nad)»
gab unb fie bem Direftor auf bas ©Bärmfte cmpfaßl.
Diefer wollte mir meine ©itte nidjt abfß-Iagen, denn
er naßm an, id) fei in die Kleine oerfßofjen, was
3um ©Rinbeften für den ©ugenblid nidjt ftimmte.

So würbe benn fiueie ©Rirès eine Künftlerin ber
©ariétés, ein Ditel, ber fiel) auf ißren ©ifitenlarten
feßr gut ausnaßm. Sie war übrigens bas ©Rufter
eines Dßeatermitgliebes ; ftets bie (Erfte und fießte
bei der ©robe, wußte fie ißre ©olle bis aufs 3»2üp»
felßen und befolgte die ©eleßrungen des ©egiffeurs
mit rüßrenber ilnterwürfigleit. 3d) tonnte midj felbft
oor Xlebcrrafd)Uttg nißt faffen, als fie eines Sages,
oon ©egeifterung burdjglüßt, fid); mit blißenben ©ugen
an mid) wandte:

„34' toill es 3U etwas bringen," fagte fie. „2Bas
banfe icß 3ßno" nidjt alles! ©ie werbe iißi oergeffen,
was Sie für mid) getßan ßaben !"

îlnb, meiner Sreu, id) begann nun felbft 3ok*°
effe an meinem ©Bert 3U neßmen, erteilte ißr ©at»
feßläge, gab ißr ©Birtfe, ftüdelte bie ©olle an, wo
es nur ging, ftattete fie mit fogenannten Scßlagern
aus und fueßte frampfßaft naeß effeftoollen ©bgängen,
fobaß bie anderen Scßaufpieler fdjon gan3 neroös
wurden. 34' wollte burdjaus, daß fiueie Skiros einen
großartigen ©rfolg baoonirage und das war tßat»
fädjlid) der gall.

Sobald fie nur auf ber ©üßne erfeßien mit ißrem
aufgeftülpten ©äsdjen, bem fpöttifdjcn, infolenten
fiäcßeln auf ben fiippen, beide Hönde in den Safdjen
ißres Spißenfdjürsdjens oergraben; wurde ein ©Rumeln
des SBoßlwoIIens laut, ©kau fand fie tßil unb drollig,
jedes ©Bort wirlte, und am näcßften ©Rorgen ßobett die

großen Krititer den (Efprit, bie ©eroe unb die ßerbe
©ra3ie der tieinen fiueie ©Rirès ßeroor, die Sags
oorßer, wenigftens in lünftlerifdjer Se3ießurig, noeß

gan3 unbelannt gewefen.
Sines ftßönen Sages, es war die elfte ©orftellung

angefeßt, unb das Stüd 30g über alle (Erwartung
(man ßatte am ©Ibend oorßer 3800 grants einge»

nommen, für ©kitte 3ufi eine reißt ßübfcße (Einnaßme),
da erßielt icß eine ©oßrpoftlarte folgenden 3kßalts:

„©kein teurer junger ©lutor
©er3eißen Sie, aber id) muß natß. fiucßon faßren.

3<ß weiß, es ift nidjt reeßt oon mir, und Sie werben
außer fid) fein, baß id) Sie fo treulos im Stieße
laffe, aber mir bleibt leine ©Baßl. ©kein ©lüd fteßt

getßan, biefe Handgriffe müffen alle feßr woßl über»
legt werben, denn fonft geßt ber ©rfolg in die ©infen.
— Klares ©luge, fidjere Honb, rafeßes Denlen und
©eiftesgegenwart find- bei einer ©lutomobilfaßrt meiner
©Infiißt natß oiel meßr notwendig, als wie bei einem
©ferbewettrennen, bas f:d) auf einer ßübfcß berge»
rtajteten ©ennbaßn abfpielt.

©fio törperlidje und- geiftige Kräft fo eminent an»
geftrengt werben, wie auf einem ©Rotorwagenrennen,
darf unter allen Umftänben oon einem Sport ge»
fproißen werden. — Der blödefte 3°tep wäre fonft
ein größerer Sp-ortsmann wie der unfeßlbar mit 3n»
telltgen3 ausgeftattet fein müffenbe ©ßauffeur. —
©kenn wir unfere Herceoreiter ©eoue paffieren laffen,
fo finden wir Dußende, deren „©ennmafdjine" ge»
feßeiter ift, wie fie felbft. — Der ©aul nimmt ißnen
feßr oft das Denlen, an dem fie oßneßin leinen Spaß
ßaben, ab, wäßrend der ©Rotorfaßrer nießt nur über
die 3U einem Sporte notwendigen lörperließen Kräfte,
fonbern auiß- über einen gonbs wiffenjdjafilidjer
Kenntniffe oerfügen muß. ©ur wenn biefe ©igen»
fdjaften oorßanben find, wirb die gute ftärlere über die
gleid)- gute fißwäcßere ©kafißine den Sieg baoontragen
tonnen, wäßrend ber bümmfte, aber törperlicß woßl»
geeignete ©eiter auf dem beften ©ferde fo yemlicß
immer fiegen bürfte.

©Barum foil der reiße Herr, der fid) toftbare ©enn»
pferbe ßält, meßr Sportsmann fein, wie der woßl»
ßabende greund des ©lutomobils, der fid) meßrere
wertoolle ©ennwagen angelegt ßat? — ©ielleicßt des»

ßalb, weil bas ©oß lebt unb ber ©Rotor belebt
werben muß? — — Das wäre abfurb.

©Bie der große Suermonbt einen mittelmäßigen
©aul 3um Siege fteuern tann, fo oermag auß ein
tücßtiger gaßrer auf einer fdjwädjeren ©kafßine es mit
einer weit überlegenen auf3uneßmen, wenn er alle
©orteile aus3unußen oerfteßt. — ©Bas nüßt mir eine
©ennmafdjine, die in einer Stunde fedgig Kilometer
bureßjagen tann, in der ©Rinute alfo einen Kilometer
3urücflegt, wenn fie bei dreißig Kilometer paufieren
muß, wäßrend die fißwäcßere KonRirrentin in ber
©Rinute nur die Hälfte bes ©Beges frißt, aber erft naß
meßreren Stunden einer ©Barfung bedarf.

©Benn es prattifß und nißt nur tßeoretifßi auf
dem ©apier feftftänbe, baß die ftärffte ©kafßine fiegen
müßte, bann wollte iß Herrn ©roller sugeben, baß
oon einem Sporte fßwerliß- gefproßen werben tonnte,
da aber gerabe die ftärlften ©Rotoren oft die
fßwäßften Seiten 3U ßaben pflegen, fo ift es mit der
fßönen Dßeorie ©ffig und der ©inglampf awifßen
gaßrern oon ©Rafßinen fpielt fiß gerade fo ab, wie
die Konturrenj 3wifßen ©eitern. — ©Besßalb foil
man unter folßen ilrnftänden nißt auß oon einem
„Kraftwagenrennfport" fpreßen dürfen?

©RüIIer=Herfurtß.

— gaßrtierbot für ©iotortoageu.
Das lönigliße fianbratsamt in Hannooer ßat burß

eine ©erfügung 00m 8. Deaember 1899 bewiefen, baß
es in feiner Ianbesrätlißen gürforge bie biederen Hat»
tinger noß überflügeln will. Die tulturßiftorifße ©er»
fügung ßat folgenden ©Bortlaut:

Hannooer, den 8. De3ember 1899.
Der lönigliße fianbrat des fiandfreifes Hannooer

/ 3. ©r. 26783.
ßs ift ßier ©efßwerde barübet gefüßrt worden, daß

©Rotor»2Bagen im ßtefigen Kreife in oiel 30 fßnellem
Dempo auf der Straße faßren, fpejtell auß- innerßalb
der eiu3elnen Ortfßaften unb fo ©Renfß-en gefäßrben.
©luß ift bereits Sßab-en burß- einen folßen ©kotor»
wagen in ©Irnum angeriß-tet. ©on der föniglißen
©olgeibireRion ßierfelbft find mir die ©amen der
ßiefigen ©Rotorbefißer mitgeteilt worden und maße
iß fie wieberßolt darauf aufmerlfam, baß bei wieber»
ßolt 3U fßnellem gaßren im ßiefigen Kreife nißt allein
ißre geffnaßme auf ©rund bes § 366 ©r. 2 des
Strafgefeßbußes erfolgen wird, fondern daß auß die
©enbarmen angewiefen find, eo. gegen die den ©erteßr
gefäßrbenben güßrer der ©Rotorwagen auf ber Stelle
ein3ufßreiten, ißre ©erfönlißteit feftjuftellen unb- beim
etwaigen ßntgeßen der geftftellung burß fßnelles
©Beiterfaßren unb anderen llngeßorfam gegen bie ©In»

Ordnungen der Sißerßeitsbeamten mit ©ewalt einau»
fßreiten. Die etwaigen golgen werden Sie fiß 3U3U»
fßreiben ßaben. Die ©orfßrift über einen orbnungs»
mäßigen ©erfeßr auf den ßiefigen Straßen und öffent»
lißen ©Begen ßaben Sie beim gaßren mit den ©Rotor»
©Bagen 'eibenfo genau ein3ußalten, wie ber güßrer
jedes anderen gußrw-erls. ©in fßttelleres Dempo als
das eines orbentlißen Drabes ift nißt auläffig unb
darf mit dem ©Rotorwagen leineswegs fßneller gefaßren.
werben als mit anderen gußrwerlen. ©Benn baburß
©erfonen unb Diere ober Saßen oerleßt werben, fo
werben auß bie ftrengen ©eftimmungen des Strafge»
feßbußes unnaßfißtig sur ©Inwenbung gebraßt werben.

3. ©. KnoII.
Das ßeißt alfo auf gut beutfß : ©Ber mit einem

©Rotorwagen fßneller fäßrt als ein gewößnlißer
©Rilßlarren, der wirb- 00m ©enbarmen nieberge»
fßoffen, oder er erßält einen Hkb mit bem Säbel
über den Kopf, falls er das Unglüd ßaben follte, baß
er den ©uf des Sßußmannes überßört. ©rao He"
fiandrat, es ift erreißt ©Bir wollen leinen gjrtfcpritt
©Bir wollen leine blüßende 3nbu|trie Dem fieißt»
finn der gnbuftriellen, die fo gefäßrliße ©eußeiten
bauen, muß gefteuert werben SBäre es nißt mögliß-,

auf dem Spiel. (Es ift eine ©elegenßeit, wie fie
fiß nißt bald wieber findet. Dagegen läßt fiß nißts
maßen, man muß das fieben neßmen, wie es ift.
©Ber fiß mit ©ewiffensbiffen abgibt, der wird es
nie au etwas bringen, ©oßmals, Geheißen Sie

3ßrer
fiueie."

3 öi- glaubte im erften ©Roment an einen Sßer3-
©s toar ja nißt anders mögliß, denn alles, was iß
für fie getßan, tonnte fie nißt mit fo fß-nöbem, lln»
baut loßnen. 3ß fßidte 3U ißr. ©s war tßatfäßliß
fo, wie fie gefß-rieben. Sie war naß fiußon abgereist,
und 3war in ©efellfßaft eines fabelßaft reißen ©ng»
länbers, namens fiorb ©atisburp. 3ß eilte 31t bem

Dßeaterbireltor, bem ebenfalls eine ©erftänbigung 3U»

gegangen war, unb der fiß in ßeller ©ersweiflung
befand, ©r erfßöpfte fiß in bitteren 23emertungen.
„Habe iß Sie nidjt genug gewarnt? ©Bar iß nißt
immer dagegen? Denn iß ßabe feit 3<ßeen ein woßl»
begründetes ©Rißtrauen gegen biefe H<JbweIt»Damen.
©Ran muß fiß bei ißnen immer auf folße Reberrafß»
ungen gefaßt maßen. ©Iber Sie waren ja rein oer»
narrt in biefe ©erfon. Sie ßatten fiß's einmal in
den Kopf gefeßt, jeßt ßaben wir die S3efßerung. ©Iß,
warum mußte iß- auf Sie ßören? ©Barum?"

„©Iß, geßen Sic, lieber DireRor, es ift 3we<ilos,
uns jeßt au ftreiten und mit Vorwürfen 3U überßäufen,
iß gebe 3U, iß ßabe eine Dummßeit begangen, daran
läßt fi(ß! nun einmal nißts meßr ändern. 34* ßan»

— Lup-IVIatvhö8. Nur cl as nävkstov Failli-
taZ dsv 4. Nsbruar aui' dar „I.IIivsud" statt-
dudoirdö Retvrir-Ovp-NatcN I', 0. dra»«stc)ppor
versus à^Io-Tkarorioau-OIud verdau siok vor-
ausslàtlià tolAöilds Navirsokaltsir ZeASuütior-
stàsu:

drasskoppsr N. 0. :

Ott
v. Nuralt Luter

Voll Valits Filuoulus
Vaudolt àboux Llisdeusteiu Okessox Nattier

I.. I.. 0.:
LuaresV. Vsviusteiu Luares dermaiv Nieoll

(lottou arZau didsou
Lollit Lliariuau

Lpoueer
Oliwokl die swei destou Kräfte des V. 0.,

Lutter und Vu^elke, weAtalleu, so stellen siell
liier dooli wieder swei xisuiliolr AlsielrwertiZe
Veaius ZeZenüder, und verspriekt daruni das
Natelr ein selir interessantes xu werden. V. 3.

— !ìls8sitiliations-llilàk. à 11. Närs, ain
VaZe des Ninal-Natelres uin die diesfäliriZe
sàvaixorisalie Neistersolraft lindet dureli die
VerinittlunA der 8. N. V. ein Vlassitikations-
inateìl statt swiselieu dein letzten Olul» der
VatsZoris da der Ostselrwsis und dein LieZsr
der VateZoris L aus der Ostselrweix. Vor
LieZsr in diesein Natelr konrnrt für die näoliste
Faisan in die Lerie der verlierende Olul» in
die Lerie L.

— ll»8 Komitee lier 8. f. Zidt liierdureli
bekannt, dass in Vukunft als Referee bei (lux-
Natalies nur nooli die von den (Hubs an Leinöl-
deten Leliiedsriolitor anerkannt werden.

— öS8eI. Loeben erbaltsn wir die Naeb-
riebt, dass das altberüliints Laeks-Raar, Vezcd
und dönnzc, des N. 0. Old-Lo)cs nur gewisser-
inasssn wie ein Lelrreeken verbreitender Voinet
ain Viininol der Leliweix. Vussballervelt auf-
Zetauebt ist, denn Vs^d lisZt seit dein leisten
Natvb ASZen den N. 0. Laset krank darnieder
und dennzc wird dieser VaZs seine Vaterstadt
wieder verlassen, uin naeb Vondon su ver-
reisen. INir werden also an dein näobsten
LonntaA auf der „Vardau" in Anrieb statt-
findenden Oup-Natelr swisoben Old-Lozcs und
N. 0. Vüriolr wabrsebeinliob folASnde Nanu-
sebaften sotten:

Vld Lozcs:
Leliweiser

Liens Veviek
Lollinger LanZa drat

Norv Lonn Febwars Nontbaron II Läettlin
N. 0. V. :

Vram IVeileninann Vubois Vnderli VoRord.
Voller IV. Vsottor Nöller

Ne/er IVettstein
Naoliwürtb. V. 8.

— ltorr ?aul Kebrli, der lststjabriZe Ventral-
Präsident der 8. N. V. und bekannte berniselie
Nussttallspiolor verlässt dieser VaZo auk lancers
Veit die Lettwois. IVir verlieren dadureb einen
der eifrigsten Verfeebter unseres sebönen Lports.
Herr Vettrli war Lräsidiuin des Lobiedsgerieb -

tes, für wsleben Llats denrnäettst eins Vrsats-
wabl su treffen ist.

— Ms Vüroiier lllub8, die der 8. N. an-
geboren, werden diese INoetto, wabrsebsinliab
breitag abends su einer Litsung susannnen-
treten, uin an Ltells dos abgereisten Herrn
Lutter vorn X. V. N. 0. eine Visatswabl für
den Leisitssr su treffen.

ettspiele
f. v. Vürivk ver8U8 kra^kopper ss. v.

(Oup-Natett 8srio V)
drassbopper gew. 2:1.

IVas lange wäbrt, wird ondliab — sebleebt!
8o inuss inan dieses Fpriobwort uinändern, wenn
es für den vorliegenden ball passen soll. Lebon
lange war das Nateb der ungeeigneten INit-
terung wegen verseboben worden. Vie leiste
INvetts endlieb batte ein sebönss IVetter ge-
braebt. Vor Lobnee war dureb einen radikal
verfabrenden Nöttn weggesebatkt und der Loden
ordentliob getrooknet worden. Voeb ain Von-
nerstag begann das „Vudolwetter" von Neuern.
Voeb inan tröstete sieb .— es regnete ja nur
— wonn's nur niobt sebneit. Vin Lamstag,
den gansen Vag Regeuwettsr. dasu ein ordont-
lieb kalter IVind. „IVenn kein Lobnee fällt,
wird gespielt!" so lautete die Antwort auf un-

säbligs tslspbonisebo Anfragen, die ain Farns-

tag Xaebinittag auf unserin Lureau goinaebt
wurden. Oas inag wobl init sin drund go-
woson sein, wosbalb dann ain Lonntag der Ls-
suob niobt so gross war, wie ibn dieses Vrotken
der swei Vlubs nnter günstigeren Verbältnisson
gewiss gebravbt bätte, denn, als inan ain Lonn-
tag Norgen einen tragenden Lliek suin Venster
binauswarf, soigte siob die liebe Nuttsr Vrda
wieder in oinorn woisson Vlookenkloido. Votier
Lobnee lag auf der blur. Va war also wieder
ein grosses Vragsseiobon binter das Ltattündsn
des Natobss gestellt. Voeb inan verständigts
sieb und da inan sieb üborseugte, dass der
l?1ats trots der leiobten Lobnssdeoko gans
ordentliob sei, entsobloss inan siob trotsdein su
spielen.

Vor Lesuob war sobwaob und das IVsttor
klar. Va. Z Vbr gab Verr Voos vorn V.-V.
IViotsrtliur das beloben suin Leginn. l^üriab
batte kiok-oik und drang sofort enorgisob vor.
Vie ersten paar Nannten sobon inussto der
Voalkooper der Vrassbopper verobiedontliob
in Vktion treten und einige sobarts sbots
konnte er nur init grosseur Vlüok abwebren.
Nur oinselne Rnsbes dos reobten Vlügels braob-
ton die Vrassbopper vor das teindliobe Voal,
wo aber die Verteidigung gut stand bielt.
Lonst spielte siob der Vainpf in der ersten
Hälfte tast meistens auf der Leite der Vrass-
bopper ab, obne dass es indessen den Norwards
gelungen wäre su sooren. Vin merkwürdiges
beab verfolgte ibro Lomübungen. Vntwedor
prallten die sobönsten sbots an den Voalstan-
gen ab, giengen diobt vorbei oder wurden vom
(loalkeapor abgefangen. Naob oa. 30 Ninuton
unternabmen die Vrassbopper wieder einen
plötsliobsn Vorstoss und Voller IV. berübrte,
indem er auf dem Lobnee ausglitt, innerbalb
der 11 Neter-Vinio den Lall mit einer Vand,
wofür die Referee den Vrassbopporn einen
lVnaltv-kiak suspraob, der, von Luter präobtig
gostossen, totsiober durobs (loal flog. IVieso
die Referee bei der offenkundigen Ilnabsiobt-
liobkeit der Lerübrnng, die nur durob das Vus-
gleiten berbeigefübrt worden war, einen Ltraf-
stoss geiväbren konnte, wurde unter den Vu-
sa Kauern lebbaft kommentiert. Lis Valftiwe
blieb das Resultat unverändert 1:0 su dunsten
der drassbopper.

Naob der Rauss wurde das Lpiel von bei-
den Leiten mit gloiobsr Vnergis weitergospiolt.
Vüriob unternimmt sofort einen gofäbrliobon
Rusb, swei aufeinander folgende doalsbots
werden sobön abgewebrt. Voob bald darauf
egalisiert Vüriob unter grossem .lubsl seiner
Vnbänger. Nun entbrennt der Vampf noob
bottiger, ^'ede Rartsi suobt einen Vorteil su
gewinnen. 10 Ninutsn vor Vims gibt Vandolt
einen sobönen Vorner mitton vors doal und
Vbessex tritt den Lall aus einem grossen IVirr-
war beraus dureb. Vüriob gibt siob umsonst
alle Nübo, Vubois Rusbes endigen vorsobiedone
Nale in „Offsides" und mit 2:l doals endigt
das Lpiel su dunsten der drsssbopper.

IVir erwäbnen Luter, Ott, Limonius und
Obesssx auf Leite des drassbopper V. 0. und
Naobwürtb, IVettstain, Nezcer, Vsober, Voller
d- und Vram auf Leite des V. 0. Vüriob.

Veam der drassbopper:
Ott

v. Nuralt Luter
Voll Valife Limonius

Vandolt Vrbsns Lliplanstein Obesssx Nettier
V. 0. Vüriob:

Vram IVeilenmann Vubois Vndorli Voller,1.
Voller IV. Vsober Nöller

Nozcor IVottstein
Naobwürtb.

V v. vil! ko/8 ver8U8 V v. ssreiburg.

Vroiburg gew. mit 2:1 doals.
Vuorst einiges VI!gemeines über die Nann-

sebaften.
INadurob Vreiburg siob aussoiobnet, das ist

das grossartigo Vusaiomsnspiel Vllor, wie man
es in der Lebweis wirkliob nirgends su seben
bekommt. Ver Lpioler bebält den Lall bis
sum Noment, in welobem der dognor ibn weg-
nebmen will, dann gibt er ibn gerade dem
Nebenmann vor die Vüsss u. s. w. Vie ganse
Kombination gebt so sobnell vor siob, dass
der degnor goradesu waebtlos ist. Vs wäre
wirkliob sobwer xu sagen, wer der beste Nann
der Lüddeutsoben gewesen ist, denn dor Vin-

seine suobto niobt siob als Vinselner aussu-
ssiebnon, sondern er ging auf im Vusainmen-
spiel.

dorade das dogentoil ist von den Old Lovs
su bemerkoii. Vier sab man einsolno gute
Lpieler, aber nur wenig Kombination. Vies
maobto siob besonders bei den Norwards be-
merkbar, die dnrob ibr eigennütsigos Lpiel
dem degner das Lpiel sebr erleiobterten. Immer-
bin spielten Lobwars und Lenn oft sebr sobön
snsäinmön, doob konnten sie niobts orsielon.
Von den Valf-Laoks seiobnete siob Lollinger
aus, der immer auf seinem Rosten stand und
den Lall meistens siebor abfing. Vas relativ
gute Resultat verdanken die Old Lozcs den
beiden Laoks .1 enn^v und Veviok, die ibro
Rtliobt tadellos erfüllten.

Nun sum Lpiel selbst. Anfangs konnte
man eins Noborlegenbeit der einen oder andern
Leite niobt bemerken. Leide Rarteion griffen
sobarf an und webrten siobsr ab. Vtwa naeb
20 Ninutsn naob Leginn ersiolt Vunn für
Nroiburg das erste doal. Von da an babon
die Laster Laoks ontsobieden mebr su tbun
als die der degner; aber sie verbindern jeden
Vrtolg und sstson das Rublikum durob ibre
Vioks über den ganson Rlats in Vrstaunen.
Laid gelingt os den Old Lo)cs sogar, su ega-
lisieren, indem Nontbaron den ibm sugospiol-
ten Lall vermag einsusondon. Nit 1:1 werden
die Rlätse gowoobselt. Nroiburg greift immer
rasobor an, dis Old Lovs sabeinon langsam su
erlabmon, ausgenommen die Laoks. Nast immer
spielt siob das Lpiel auf Leite des Old Lozcs
ab und es gelingt denn auob Vunn, ein swei-
tes doal für seinen Olub su treten. Lis sum
Lobluss ist das doal der Old Lozcs in Lodräng-
nis, aber ein weiterer Runkt wird niobt mebr
ersielt. Vls der Roteres, Verr Vans Nrev,
Lobluss pülk, batte also Nroiburg mit swei su
eins gewonnen. Vie verlorenen doals der Old
Lozcs bätton beide leiebt abgobalten werden
können, aber Nroiburg batts sie sum mindesten
verdient, da es unverglsiobliob besser spielte.
Vom N. 0. Old Lozcs seiobnston siob aus:
,Isnn^, Veviok, Lollinger und Lobvars (Vszcd
feblte) : von Nroiburg IVagner, Lpeobt, Vunn.

Veam der Old Lo)cs:
Lobweiser

donnzc Veviok
Lollinger Langa drat

Norv Lonn Lobwars Nonbaron Läoblin
M.

N. 0. Nroiburg:
Lussler Lausbaf Vunn Voog Lobilling

Viefmann Lpeobt (Oapt.) Veus
dois IVagnor

Luts

Automobilismus.
— Der Antomovilismus als Sport.
Der Schriftsteller Valdum Groller hat in der

Wiener Zeitschrist „Die Wage" nachzuweisen gesucht,
dah der Automobilismus auch nicht im Entferntesten
prätendieren dürfte, als Sport angesehen zu werden,
da ihm jedes Rennzeichen dafür mangle. — Er sagt,
Alles liege an der Maschine? wer die beste und stärkste
bezahlen könne, gehe als Sieger aus dem Wettstreit
hervor, sofern er einen guten Fahrer habe. Wolle man
das aber nicht vollkommen gelten lassen und dehaup-
ten, daß es gerade auf den letzteren ankomme, so sei

sei bei einem Siege oder Niederlage nichts für oder
gegen das Fahrzeug bewiesen.

Alem Anscheine nach hat Herr Bulduin Eroller
sich noch nicht in die Finessen der Steuerung eines Mo-
tors vertieft, sonst vermöchte er dem Automobilismus
nicht so kategorisch jegliche sportliche Berechtigung ab-
zusprechen. — Ist dem geschätzten Herrn Verfasser
der beachtenswerten Abhandlung noch nicht die That-
sache bekannt geworden, daß kräftige Maschinen mit
tüchtigem Chauffeur gegen schwächere Motore mit
gleich gutem Fahrer unterlagen?

Wenn es Strecken von fünfzig Kilometer zurückzu-
legen gilt, kann, wie ich zugeben will, nicht viel von
Sport gesprochen werden, handelt es sich aber um
drei-, vierfache und noch größere Entfernungen, schält
sich doch nach und nach der Sportsmann in der Per-
son des Fahrers heraus.

Hohe Anforderungen werden alsdann an seine kör-
perlichen und nicht minder starke an seine geistigen
Kräfte gestellt, denn der Chauffeur hat sine geistlose,
viele Aufmerksamkeit erheischende Maschine unter sich,

für die er denken muß. — Mit den Handgriffen ist
es, wie Herr Eroller meint, denn doch nicht so leicht

Feuilleton.
Line unverschämte Leschichte aus Sem

Französischen.

Ich hatte mich, von der herrschenden Hitze ermattet,
auf meinem Ruhebett ausgestreckt (meiner Ansicht nach
eines der wichtigsten Möbelstücke in meinem Arbeits-
zimmer), als mein Diener eintrat und mir Mademois-
selle Miros meldete.

„Was wünscht sie?" fragte ich, indem ich mit einiger
Ueberwindung die Augen aufschlug.

„Sie bittet den gnädigen Herrn um eine Abschrift
des Briefes, den er ihr vor drei Iahren geschrieben
und der mit den Worten beginnt: „Elende Kröte!"

Ich fuhr zusammen, ein wenig betroffen von dieser
sonderbaren Apostrophe, die sonst so wenig in meiner
Gewohnheit lag — doch allmählich dämmerte es in
meiner Erinnerung. Was mir diese Lucie Miros an-
gethan, war wirklich ganz abscheulich. Ich hatte sie

seinerzeit im Athenoe Comique kennen gelernt, wo sie,
noch ein halbes Kind, mit ziemlichem Geschick in irgend
einer Revue die Rolle eines kleinen Gassenjungen ver-
körperte. Ihr degagiertes, keckes Wesen war mir auf-
gefallen und ich versprach ihr, — was verspricht man
nicht in solchen Momenten — wenn jemals in einem
meiner Stücke die Rolle eines vorlauten Kammer-
kätzchens vorkommen sollte, an sie zu denken.

Als sie nun erfuhr, daß in den Variétés ein Vaude-
ville von mir zur Probe angesetzt wurde, suchte sie

mich aus und erinnerte mich an mein Versprechen be-
züglich der Rolle der Kammerzofe. Ich zögerhte, denn
die weiblichen Mitglieder des überkompleten Variots-
Ensembles rissen sich förmlich um diese leichte und
dankbare Rolle; ich hatte die Qual der Wahl. Doch
Lucie bat und bettelte so lange, indem sie mir erklärte,
daß dies vielleicht einen Wendepunkt in ihrem Leben
bedeute, den Beginn einer künstlerischen Karriere, ge-
wissermaßen eine Rehabilitierung, die sie ihren ga-
lanten Abenteuern entzog, sodaß ich schließlich nach-
gab und sie dem Direktor aus das Wärmste empfahl.
Dieser wollte mir meine Bitte nicht abschlagen, denn
er nahm an, ich sei in die Kleine verschossen, was
zum Mindesten für den Augenblick nicht stimmte.

So wurde denn Lucie Miros eine Künstlerin der
Variétés, ein Titel, der sich aus ihren Visitenkarten
sehr gut ausnahm. Sie war übrigens das Muster
eines Theatermitgliedes; stets die Erste und Letzte
bei der Probe, wußte sie ihre Rolle bis aufs I-Tüp-
selchen und befolgte die Belehrungen des Regisseurs
mit rührender Unterwürfigkeit. Ich konnte mich selbst

vor Ueberraschung nicht fassen, als sie eines Tages,
von Begeisterung durchglüht, sich mit blitzenden Augen
an mich wandte:

„Ich will es zu etwas bringen," sagte sie. „Was
danke ich Ihnen nicht alles! Nie werde ich vergessen,
was Sie für mich gethan haben!"

Und, meiner Treu, ich begann nun selbst Inter-
esse an meinem Werk zu nehmen, erteilte ihr Rat-
schläge, gab ihr Winke, stückelte die Rolle an, wo
es nur ging, stattete sie mit sogenannten Schlagern
aus und suchte krampfhaft nach effektvollen Abgängen,
sodaß die anderen Schauspieler schon ganz nervös
wurden. Ich wollte durchaus, daß Lucie Miros einen
großartigen Erfolg davontrage und das war that-
sächlich der Fall.

Sobald sie nur auf der Bühne erschien mit ihrem
aufgestülpten Näschen, dem spöttischen, insolenten
Lächeln auf den Lippen, beide Hände in den Taschen

ihres Spitzenschürzchens vergraben, wurde ein Murmeln
des Wohlwollens laut. Man fand sie chik und drollig,
jedes Wort wirkte, und am nächsten Morgen hoben die

großen Kritiker den Esprit, die Verve und die herbe
Grazie der kleinen Lucie Miros hervor, die Tags
vorher, wenigstens in künstlerischer Beziehung, noch

ganz unbekannt gewesen.
Eines schönen Tages, es war die elfte Vorstellung

angesetzt, und das Stück zog über alle Erwartung
(man hatte am Abend vorher 3800 Francs einge-
nommen, für Mitte Juli eine recht hübsche Einnahme),
da erhielt ich eine Rohrpostkarte folgenden Inhalts:

„Mein teurer junger Autor!
Verzeihen Sie, aber ich muß nach Luchon fahren.

Ich weiß, es ist nicht recht von mir, und Sie werden
außer sich sein, daß ich Sie so treulos im Stiche
lasse, aber mir bleibt keine Wahl. Mein Glück steht

gethan, diese Handgriffe müssen alle sehr wohl über-
legt werden, denn sonst geht der Erfolg in die Binse».
— Klares Auge, sichere Hand, rasches Denken und
Geistesgegenwart sind bei einer Automobilfahrt meiner
Ansicht nach viel mehr notwendig, als wie bei einem
Pferdewettrennen, das sich auf einer hübsch berge-
ncyteten Rennbahn abspielt.

Wo körperliche und geistige Kräst so eminent an-
gestrengt werden, wie auf einem Motorwagenrennen,
darf unter allen Umständen von einem Sport ge-
sprachen werden. — Der blödeste Jokey wäre sonst
ein größerer Sportsmann wie der unfehlbar mit In-
telligenz ausgestattet sein müssende Chauffeur. —
Wenn wir unsere Herrenreiter Revue passieren lassen,
so finden wir Dutzende, deren „Rennmaschine" ge-
scheiter ist, wie sie selbst. — Der Gaul nimmt ihnen
sehr oft das Denken, an dem sie ohnehin keinen Spaß
haben, ab, während der Motorfahrer nicht nur über
die zu einem Sparte notwendigen körperlichen Kräfte,
sondern auch über einen Fonds wissenschaftlicher
Kenntnisse verfügen muß. Nur wenn diese Eigen-
schaften vorhanden sind, wird die gute stärkere über die
gleich gute schwächere Maschine den Sieg davontragen
können, während der dümmste, aber körperlich wohl-
geeignete Reiter auf dem besten Pferde so ziemlich
immer siegen dürste.

Warum soll der reiche Herr, der sich kostbare Renn-
pferde hält, mehr Sportsmann sein, wie der wohl-
habende Freund des Automobils, der sich mehrere
wertvolle Rennwagen zugelegt hat? — Vielleicht des-
halb, weil das Roß lebt und der Motor belebt
werden muß? — — Das wäre absurd.

Wie der große Suermondt einen mittelmäßigen
Gaul zum Siege steuern kann, so vermag auch ein
tüchtiger Fahrer auf einer schwächeren Maschine es mit
einer weit überlegenen aufzunehmen, wenn er alle
Vorteile auszunutzen versteht. — Was nützt mir eine
Rennmaschine, die in einer Stunde sechzig Kilometer
durchjagen kann, in der Minute also einen Kilometer
zurücklegt, wenn sie bei dreißig Kilometer pausieren
muß, während die schwächere Konkurrentin in der
Minute nur die Hälfte des Weges frißt, aber erst nach
mehreren Stunden einer Wartung bedarf.

Wenn es praktisch und nicht nur theoretisch auf
dem Papier feststünde, daß die stärkste Maschine siegen
müßte, dann wollte ich Herrn Groller zugeben, daß
von einem Sparte schwerlich gesprochen werden könnte,
da aber gerade die stärksten Motoren oft die
schwächsten Seiten zu haben pflegen, so ist es mit der
schönen Theorie Essig und der Ringkamps zwischen
Fahrern von Maschinen spielt sich gerade so ab, wie
die Konkurrenz zwischen Reitern. — Weshalb soll
man unter solchen Umständen nicht auch von einem
„Kraftwagenrennsport" sprechen dürfen?

Müller-Herfurth.

— Fahrverbot für Motorwagen.
Das königliche Landratsamt in Hannover hat durch

eine Verfügung vom 8. Dezember 1899 bewiesen, daß
es in seiner landesrätlichen Fürsorge die biederen Hat-
tinger noch überflügeln will. Die kulturhistorische Ver-
fügung hat folgenden Wortlaut:

Hannover, den 8. Dezember 1899.
Der königliche Landrat des Landkreises Hannover

- I. Nr. 26783.
Es ist hier Beschwerde darüber geführt worden, daß

Motor-Wagen im hiesigen Kreise in viel zu schnellem
Tempo aus der Straße fahren, speziell auch innerhalb
der einzelnen Ortschaften und so Menschen gefährden.
Auch ist bereits Schaden durch« einen solchen Motor-
wagen in Arnum angerichtet. Von der königlichen
Polizeidirektion Hierselbst sind mir die Namen der
hiesigen Motorbesitzer mitgeteilt worden und mache
ich sie wiederholt daraus aufmerksam, daß bei wieder-
holt zu schnellem Fahren im hiesigen Kreise nicht allein
ihre Festnahme auf Grund des Z 366 Nr. 2 des
Strafgesetzbuches erfolgen wird, sondern daß auch die
Gendarmen angewiesen sind, ev. gegen die den Verkehr
gefährdenden Führer der Motorwagen auf der Stelle
einzuschreiten, ihre Persönlichkeit festzustellen und beim
etwaigen Entgehen der Feststellung durch schnelles
Weiterfahren und anderen Ungehorsam gegen die An-
ordnungen der Sicherheitsbeamten mit Gewalt einzu-
schreiten. Die etwaigen Folgen werden Sie sich zuzu-
schreiben haben. Die Vorschrift über einen ordnungs-
mäßigen Verkehr auf den hiesigen Straßen und öfsent-
lichen Wegen haben Sie beim Fahren mit den Motor-
Wagen eibenso genau einzuhalten, wie der Führer
jedes anderen Fuhrwerks. Ein schnelleres Tempo als
das eines ordentlichen Trabes ist nicht zulässig und
darf mit dem Motorwagen keineswegs schneller gefahren,
werden als mit anderen Fuhrwerken. Wenn dadurch
Personen und Tiere oder Sachen verletzt werden, so

werden auch die strengen Bestimmungen des Strafge-
setzbuches unnachsichtig zur Anwendung gebracht werden.

I. V. Knoll.
Das heißt also aus gut deutsch : Wer mit einem

Motorwagen schneller fährt als ein gewöhnlicher
Milchkarren, der wird vom Gendarmen niederge-
schössen, oder er erhält einen Hieb mit dem Säbel
über den Kopf, falls er das Unglück haben sollte, daß
er den Ruf des Schutzmannes überhört. Brav! Herr
Landrat, es ist erreicht! Wir wollen keinen Fortschritt
Wir wollen keine blühende Industrie! Dem Leicht-
sinn der Industriellen, die so gefährliche Neuheiten
bauen, muß gesteuert werden! Wäre es nicht möglich,

auf dem Spiel. Es ist eine Gelegenheit, wie sie
sich nicht bald wieder findet. Dagegen läßt sich nichts
machen, man muß das Leben nehmen, wie es ist.
Wer sich mit Gewissensbissen abgibt, der wird es
nie zu etwas bringen. Nochmals, verzeihen Sie

Ihrer
Lucie."

Jcd glaubte im ersten Moment an einen Scherz.
Es war ja nicht anders möglich, denn alles, was ich

für sie gethan, konnte sie nicht mit so schnödem. Un-
dank lohnen. Ich schickte zu ihr. Es war thatsächlich
so, wie sie geschrieben. Sie war nach Luchon abgereist,
und zwar in Gesellschaft eines fabelhast reichen Eng-
lünders, namens Lord Ratisbury. Ich eilte zu dem

Theaterdirektor, dem ebenfalls eine Verständigung zu-
gegangen war, und der sich in Heller Verzweiflung
befand. Er erschöpfte sich in bitteren Bemerkungen.
„Habe ich Sie nicht genug gewarnt? War ich nicht
immer dagegen? Denn ich habe seit Jahren ein wohl-
begründetes Mißtrauen gegen diese Halbwelt-Damen.
Man muß sich bei ihnen immer auf solche Ueberrasch-

ungen gefaßt machen. Aber Sie waren ja rein ver-
narrt in diese Person. Sie hatten sich's einmal in
den Kopf gesetzt, jetzt haben wir die Bescherung. Ach,
warum mußte ich auf Sie hören? Warum?"

„Ach, gehen Sie, lieber Direktor, es ist zwecklos,
uns jetzt zu streiten und mit Vorwürfen zu überhäufen,
ich gebe zu, ich habe eine Dummheit begangen, daran
läßt siH nun einmal nichts mehr ändern. Jetzt han-



«u<ß We ©tfenbaßn, burd), bte |o oiel llngfiict entfteßt,
au? ber 2Bc!t ju [cfjaffen Hoffentlict) roirb matt
p^eren Crts Veranlaffung nehmen, bem §errn Rnotl
für biefe Verfügung bte oerbiente 2Inertennung ju
teil roerben 3U laffen.

— Scr Kßciuifcße 2(utomobi(=(Stu6
ßeabfiißtigt in fotnmenber ©aifon jroet Kennen,
ein große? unb ein Heine? gu neranftalten. giir
ba? Heinere Kennen finb bereits nähere Veftim»
mungen getroffen. Daéfetbe bürfte ant erften ober
groeiten ©onntag im Kiai ftattfinben unb a IS

©treffe für biefe erfte gernfaßrt fommt in erfter
Sinie Klannßeim=Sart?ruße unb retour in Vetracßt.
Die an bem Kennen teitneßmenben äßagen foüen
roenigften? einen Dag norber in einer größeren
Hatte auSgeftetlt merben unb mirb gu biefer 2lu?»

fteHung ein geringes ©intrittSgelb erhoben merben,
um bie Sßagen auch bem großen ißublifum »or=
gufüßrert unb baS Qntereffe für biefelben gu för=
bern. Da? Kennen gerfätlt in brei Staffen: 1.

Dreiräber, 2. Voiturette? (leichte SBagen) unb 3.

Dourettroagen. Die ©infäße betragen für bie I.
fllaffe 30 Kit., II. ßlaffe 50 Kit. unb bie III. Stoffe
70 Kit. 2In greifen (<S£)renpreiße) merben gegeben:
Stoffe I 140, 80, 40 unb 30 Kit; Slaffe II 200,
150, 80 unb 50 Kit. ; Slaffe III 300, 200 unb 100
Kiart. lieber bie große gerafaßrt finb noch ïeùm
näheren Keftimmungen getroffen.

— Der englifcße 2(uto:ui)btt=(vlnt>
mirb biefen Sommer ein ©traßemKennen für feine
Ktitgtieber abhalten — unb groar auf frangöfifchem
Voben, ba befanntücß in ©nglanb berartige Kennen
uerboten finb.

— Su Ktcjifo
rourbe eine ©efettfcßaft mit 500,000 Doli. ©runb»
tapitat gegrünbet, roeicße fid) mit bem Vau eteftr.
Kiotorfaßrgeuge befcßäftigerr mitt.

— Sic K?ciftcrfcßaft bon ©uropa im Suufttaufeu
fiir 1900. lieber baS Kefuttat beS am ©onntag
ben 21. $mumr in Verlin auSgetragenen ©i?iauf»
meetings um ben ©uropa=Kieiftertitet im Sunfb
laufen ift unS nacßfteßenber Vericßt gugegangen:

Die ©uropa»Kieifterfcßaft enbete mit bem Siege
be§ SßerteibigerS bel 5ßreifeS, II. ©aicßoro nom
Stockliolm-Allmänna Skridskoklubb, Über ben 2öelt=

meifter §üget (2Bien»Dano?). Sut Vorjaßre fonnte
©aicßoro bei ber ©uropa»Kleifterfü)aft ben SBiener
Hügel ebenfalls auf ben groeiten fßlag nermeifen,
bocß reoancßierte fich ©üget nachträglich an @at»
cßoro forooht in Verlin beim internationalen Sunft=
taufen als auch bei ber SÖ.'Itmeifterfcßaft gu Darm?,
inbem er uor biefem atS ©ieger ßeroorging.

©atchom tief legten ©onntag gang oorgüglicf)
unb man faß eS ihm an, baß er ein längeres, ge
roiffenßafte? Draining brorcßgemacßt hatte. SßeiterS
fonnte man bei feinem Sürtaufen, burrfj bie 3"=
fammenftettung unb Vorführung beSfetben gang
beutlicb) bie ©chute ipügelS bemerfen, fo baß £>ügel
eigentlich mit feinen eigenen SBaffen gefchtagen
mürbe.

Hügel mar übrigens meßt biSponiert, roaS bei
bem Umftanbe, baß er bie $aßrt nach Verlin als
Kefonoateêcent unternahm, leicht begreiflich ift.

©aicßoro tief bie ißfli^hHibungen xnetteicßt nod)
beffer atS im Vorjahre, er machte fie fetjr groß,
in 2Icßfe unb mit oorgüglicßer Decfung. Da? Sür=
taufen, baS feßr ßübfd) gufammengefteût mar unb
oon ihm feßr fcßön gelaufen mürbe, begann er
mit einem (Sprung oon Lva auf Era unb fegte ben

Vogen aïs ©pirate fort. ©? folgten fobann einige
Klonboariationen, ein Kionbfprung, mehrere Dang»

fcßritte, ber ©ngetmann--@tern, §ügel=©tern, ,t>üget=

Vrittentang unb ber ©cßtuß mar eine Hapne?»
fßirouette in tiefer Sniebeuge.

Hügel? Pflichtübungen maren ebenfalls groß
in Stchfe gehalten unb fcßön gebecft, boch machte
Hügel beim Saufen berfelben einen müben ©im
brucf, maS beim Sürtaufen noch meßr bemerfbar
mürbe. Die Verne unb bie ©laftigität, mit ber
er fonft fein Sürprogramm abfoloierte, maren
bieSmal nicht fo bemerfbar, unb mie mir fcßon
oorger ermähnten, fcßeint er nicht biSponiert ge»
mefen gu fein, außerbem hatte er einige feiner
beften fjiguren, barunter ben Kionbfprung, in fein
Programm nicht aufgenommen. Klit einer ©pirate
ve iief er ein, madjte fobann eine febr fcßöne
©tehpiroueite, mehrere Dangfcßritte, feine ©pegiat»
figur: §apneS=fß^ouette in tiefer Sniebeuge, auf»
fießenb gur hohen Viïouette, unb ©pigemißtrouette
im felben ©cbroung, bann einige gigurcn eigener
©rfinbung unb gum ©cgtuß eine tiefe gagnes»
ißirouette.

^»oltge unb Sefftab aus ®ronbhjem, bie Veibe
in einem etroaS afrobatcnhaften Softüm (fchroarg
mit meißer Verbrämung) liefen, begerrfchten bie
fßftichtübungen nicht megr fo gut, mie ©atäjoro
unb|)ügel, unb Veibe tiefen beim Schlangenbogen»
©egenbreier, ben ©egenbreier fchnabelförmig. 3m
Sürtaufen brillierten fie mit oerfcgiebencn, mit
fotoffaler Sicherheit ausgeführten ©prüngen unb

belt es fidji oor attem barum, eine Kemplaçanfin gur
Stelle 3U fdfaffen."

,,©tne Kemptaçantin? Hm eilt llgr, raeirn bie Vor»
ftellung um neun anfängt unb bie Kotte fünfhanbert
3eilen hat- Sinb Sie oon Sinnen? ©s ijt ein ®ing
ber llnmögtichfeit, baß h^ate gefpielt roirb. 2Bir
muffen abfagen, meinetroegen „roegen plößlidfer ©r»

tranfung". SIber Sie roiffen, lieber greunb, eine 3tb»
fage bei ber elften Vergeltung bringt 3gnen 3h^
Stücf um."

Diefe Xlnterrebung mit bem Direttor fteigertc nod)
meine gleredjte ©rbitterung. Vis xd) aus ber ißaffage
bes panoramas trat, faß itf) ben ®heaterbiener, ber
einen großen roeißen Streifen quer über ben gelben
ütieatergettel Hebte, juft roo mein Käme prangte,
itaum gu §aufe angelangt, fdjrieb id) unter biefem ©in»
brnd, oor 2But erbebenb :

„©tenbe 5tröte!
Kidft allein, baß Sie mir einen bebeutenben ma»

terielten Sdfaben gufügen, bringen Sie mir aud)
mein Stüd um, auf bas id) all meine Hoffnungen
gefegt, inbem Sie mid) groingen, es heute ülbenb
ausgufeßen. Sie finb eine llnroürbige, eine Unbanf»

bare. 3<h roerbe 3Itoen niemals oergeigen, niemals!"
KU biefe ©rifnterungen fdjroirrten mir buret) ben

Hopf, roät)renb mein Diener, nod)i immer gebutbig auf
meinen Vefcßeib roartenb, baftanb. Diefe Spißbübin
hat alfo nod) bie Stirne, fid) bei mir bliden 3U taffen.

einigen tiefen fß^ouetten. Holtge führte übrigens
einen SBatger auf einem Vein oor, ber recht gut mar.

Die Slnberen — barunter auch KîartinuS, ber
infolge einer Verlegung, bie er fich mährenb beS

SaufenS gugegogen hatte, aus bem Kennen fchei»
ben mußte — maren einer folcgen Sonfurreng nicht
geroaegfen.

Hubcrrt.
— Juteruationate t'tmatcnr=Kuöcr»Kcgntten in

Sttjcm.
3n ber Kbfiigt, bem Kuberfport eine bauernbe

Heimftätte auf bem unoergteichlichen Vierroatb»
ftätterfee gu fegaffen, gatte baS untergeiignete
Somüee im^uti beS oergangenen 3agreS in Öugern
eine internationale 2Imateur»Kuber»Kegatta oer»
anftattet.

Die fxqmpatgifche Slufnagme, bie biefer ©ebanfe
in roeiteften Sreifen gefunben hatte, foroie ber
fcgöne ©rfotg beS Unternehmens gaben uns beffen
Verecgügung bemiefen unb mir merben bfSgatb
baS Vergnügen gaben, ©ie aud) in biefem Qagre
gu einer größeren internationalen Kegatta eingu-
taben.

SttS ©runbtage mirb baS ißiogramm beS oer»
gangenen SagreS bienen, baS aber nocg erroeitert
merben foil, um ben teitnegmenben Kuberern eine
mögtiegft reichhaltige ©etegengeit für igre Ve»
tgätigung gu bieten.

Die fßreife roerben mie biSger nur in DJÎebaitten
unb Sunftgegenftänben oon geroorragenbem SBert
beftegen.

Die Kegatta fott im ÜKonat 3uat ober 3uü
ftattfinben; baS genaue Datum roirb fpäter be»

fannt gemacht roerben.
2Bir bitten ©ie, geute fegon, bei geftftettung

3hreS StrbeitSprogrammeg für bie fommenbe Kuber»
faifon, einen SSefucg SugernS in StuSficgt gu negmen
unb glauben, Sgnen in aHer Kuge oerfpreegen gu
fönnen, baß unfere Kegatta ©te in jeber §tnficgt
beliebigen roirb.

gür baS Somitee
ber internationalen 8lmateur=Kuber»Kegatten

in Sugern (Vierroalbftätterfee)
Der iß^äfibent:

Dr. #. Stet (er.

Had)rtd)tcrt.
— Hamburg, 28. Januar. KeuerbingS ein brei»

faeger ©ieg SäferS. ißtämienfagren, 10 km. Säfer
I5:047o 1, Vocquitton 2, Ktutber 3. fßrämiert ge»

mannen Säfer 19, Vocquitton 3, Kîulber 4, Van
öer Dürrn 2, Sttbrecgt 1.

DanbemS. Van ber Dupn»Säfer 1, Sttbrecgt»
Srüger 2.

Verfolgungsrennen. Säfer 1, oor Klutber,
Stlbreigt unb Van ber Dutjn.

unb 3nbuftrte.
— SSogt baS größte 3"ftitut in ber gangen

©egroeig für ben Verlauf oon 2tutomobiI=gagrgeugen
unb Vetos bürfte momentan baS ©efegäft beS^tm
3og. Vabertfcger bitben, ber befanntlicg legten
Herbft feine Sofatitäten an bte ©ötge» unb gatfen»
ftraße oertegt gat. Die befannte ghmm roirb jegt
in nocg größerem Ktaßftab roeiter geführt unb ift
eS für greunbe beS gßgnmb» unb Stutomobil»
©porte? äußerft intereffant, biefem ©tabtiffement
einen Vefucg abguftatten. Von einem großen, ge»
räumigen Saben, an roetegen fieg tinfs Vureau unb
Direftiontgiuimer anfcgließen, gelangt man in
einen großen, mit einem ©taSbacg gebeeften unb
asphaltierten §ofraum, roeteger atS gagrfaat unb
Kutomobttmagagin bient. 3« bemfetben befinbet
fieg aueg für ben erften itnterricgt im gagren ein
in ben Voben eingetaffener ®uignarb»Kpparat unb
ringsherum auf einer fteinen ©atterie ftegen bie
oorrätigen Vetos, ©ine Kebentüre fügrt uns in
bie SBerfftatt, bie ebenfalls oottftänbig mit ©las
überbeeft ift. ©ie beftegt aus groei Slbtetlungen,
eine für gagrrab=Keparaturen unb bie anbere für
Arbeiten an StutomobitS. Kucg eine Venginfammer
ift oorganben, fobaß alfo für unfere ßgauffeurS
amg in biefer Hinficgt aufS Vefte geforgt ift. 2ln
bie ÜBerfftatt angebaut ift ber Kîafcginenfaal, in
roetegem fieg alte für etioaige Keparaturen nötigen
Kîafcginen befinben. Die gange Knlage roirb etef»

trifeg betrieben. Sin biefen Kaum ftößt ein groeiteS
SJtagagin gur Stufberoagrung frember Stutomobite
unb bemfetben gegenüber Uegen eine ©maittierungS»
fammer unb ein fßaefrautn. 3nr ©ouffot unb
erften ©toef befinben fieg nocg roeitere Sager» unb
ißacEräume, fobaß alfo aueg nocg für roeitere Ver»
grüßerungen genügenb ißtag ba ift. @S ift biefeS

Die foil mid)' fennen lernen. „Kur gerein!" fegrie icg
in brogenbem Done.

Sucte trat ein, gübfeger toie je, mit ber bemütigen
Klienc eines §unbes, ber eben ^Prügel ergalten, bie
igr entgüdenb' ftanb.

„2tg, ba finb Sie mein gräulein! ©r freut miigy
Sie 3U fegen, benn "

Dod) fie fiel mir oott Sanftmut ins 2Bort: „3çg'
roeiß alles, roas Sie mir fagen wollen, unb roas Sie
über mid)' benïen. Docg' fo grob unb befdjimpfenb
3gr Vrief auig' geroefen ift, xdg gäbe 3h"e" benfelben
nie übel genommen, benn id) gatte ign oerbient. Ulbcr
fegen Sie, bas Beben ift niegt fo einfad) für uns
grauen, unb Sie, als edgter ißarifer, ber roeiß, roie

gart ber Hampf ums Dafein für uns ift, Sie follten
nacgfiigtiger fein."

„Sagen Sie mir enblid), roas Sie oon mir
münfegen," fiel icg igr ein roenig ungebutbig ins SBort.

„Kun alfo: Kleine Hnbantbarteit gegen Sie gat
fein ©tüd gebracht, benn fiorb Katisburp gat feine
Vcrfprecgungen nidit gegalten, ©r ftettte mir alter»
bings einen 2Be<gfet auf gunberttaufenb grancs aus,
roeigert fitg- jebocg, benfelben 3U be3aglen. Klein 2tn»
roalt fagte mir, baß icg lieber nitgt Etagen foil, ba
ber unter fotdjen Vebingungen ausgefteltte 2ße<gfel fei»

nen K3ert gäbe.
„2tber," entgegnete icg, „roenn biefe gunberttaufenb

grancs eine ©ntfegäbigung für ben Vertuft meiner
Eünftlerifigen ißofition in ben Variétés finb?"

großartige ©tabtiffement für jeben güregerifegen
©port?mann eine fegr angenegme ©igöpfung, ba
er bort alte in bie Vetobrancge etnfeglägigen Ke»

paraturen in ein unb bemfetben ©efegäft beforgen
taffen Eann. —

Herr Vabertfiger gebenft fieg in ber fommenben
©aifon gauptfäegtieg auf bie ©infügrung oon
Ktotorroagen in ber ©egroeig gu oerlegen unb gat
beêgalb neben feinen befannten Velofirmen unb
ber fßneumatiefabrif „©olp" in Srjon, aueg bie
Vertretung ber roettberügmten gabrif für Sluto»
mobile, „perfecta" oon 2t. Darracq & ©0. in fßari»
übernommen. M. M.

Automobilismus.
— Motorfahren auf glitschigem Boden. Ein

Mitarbeiter des „Irish Cyclist" schreibt über
die Kunst des Motorfahrens auf glitschigem
Boden wie folgt: „Nach vielen mühsamen Ver-
suchen habe ich gefunden, dass man bei uner-
müdlicher Aufmerksamkeit selbst mit Ge-
schwindigkeiten von 10 bis 15 km in der
Stunde auf kothigen Strassen fahren kann,
ohne dass die Maschine von der gewollten
Richtung abweichen darf. In den Strassen der
Vorstädte Londons hatte ich kürzlich hinläng-
lieh Gelegenheit zu diesen Hebungen. Die
Strassen waren so glitschig, dass es schwer
fiel, auf dem Macadam- oder Granitpflaster ein
Seitswärtsgleiten zu vermeiden. Es kommt
hauptsächlich darauf an, keine scharfen IVend-
ungen zu versuchen, und vor Beginn der Kurve
die Zündung abzustellen. Auch bei der ge-
ringsten Abweichung von der geraden Linie
schalte ich den Strom ans, reguliere ich die
Steuerung, und sowie die Maschine darauf
reagiert, schalte ich den Strom wieder ein,
und wiederhole dies Manöver, so oft es nötig
ist, der Maschine eine kleine Ausbeugung von
der Geraden zu erlauben. Das Moment der
Motorkraft erlaubt eine Steuerung, ohne von
der direkt nach vorwärts gerichteten Pro-
pulsionskraft des Motors heeinflusst zu werden.
Gilt es eine scharfe Wendung zu machen,- z. B.
eine volle Umdrehung, um in der entgegen-
gesetzten Richtung weiterzufahren, so drücke
ich die Fahrgeschwindigkeit auf 8 km und
weniger herab, und das Bewegungsmoment
besorgt mir die halbe Runde. Sodann schalte
ich die Zündung für ein oder zwei Kolbenhube
des Motors ein, um das Kraftmoment zur Aus-
führung des noch übrigen Halbkreises auszu-
nützen. Die Gefahren des Anfahrens an Prell-
steine, oder des Hineingeratens in eine Ver-
tiefung sind hauptsächlich darauf zuriiekzu-
führen, dass man während der Wendung den
Motor arbeiten lässt.

— Amerikas Industrie. In Amerika he-
stehen gegenwärtig schon 108 Automobil-Ge-
Seilschaften mit einem Kapital von 130 Mil-
lionen.

— Auf der Prinzenparkbahn zu Paris schlug
Fossier am letzten Sonnabend mehrere Rekords
vermittelst des Motor-Niederrades, musste aber
dm Fahrt beim 22. Kilometer einstellen, da er
Reifendefekt erlitt. Er legte u. A. zurück:
10 km in 8 : 40, 15 km in 12 : 16®, 20 km in
17 : Ol®. Einen neuen, für den nächsten Tag
bereits beabsichtigten Versuch, den Stunden-
Rekord zu schlagen, konnte er bisher infolge
ungünstiger Witterang nicht unternehmen.

—• In Italien besteht eine Automobiltaxe,
die bis jetzt für 326 Fahrzeuge und Räder
bezahlt wird. Der Automobilsport ist sonach
auf der Halbinsel noch ziemlich schwach ent-
wickelt.

— Eine belgische Firma baut für den Kampf
um den Gordon Bennett-Pokal einen 35 pferdigen
Rennwagen.

— Russland hat eine Automobilordnung
erhalten, welche voll der härtesten Bestimm-
ungen ist. So ist unter Anderem die Maximal-
geschwindigkeit auf 12 Werst (12,8 km) fest-
gesetzt, vierräderige Wagen dürfen nicht ohne
Aufsicht auf der Strasse stehen bleiben etc.

— Der englisch-amerikanische Automobilen-
Trust. Engländer und Amerikaner können sich
noch immer nicht mit dem Gedanken vertraut
machen, dass sie in einer mechanischen In-
dustrie, wie die der Automobilen, von Frank-
reich überflügelt worden sind. Dtdier haben
sie beschlossen, der gegenwärtig so entwickel-
ten französischen Industrie eine aus der Ver-

„Haben Sie einen Veroeis ßiefür?"
„®eroiß, idj befant einen Vrief oon bem 2Iutor bes

Stüdes, in roeldjem id) fpielte, ber oon Vefdjimpfungen
itroßte, roeit id) bei ber elften Vorstellung auf unb
baoon ging, unb bie 2tuffüßrung unmöglic| mad>te."

„®ut, jetjr gut, bringen Sie biefexx Srief mit ben
Vefdjimpfungen."

„Kun befiße id)' biefen Vrief aber nid)t rneßr; außer
mir, in biefer SBeife befdjimpft unb beßanbett 3U

roerben, Hatte id) itjn bamals in Stüde geriffen. Des»
ßatb bitte id) Sie inftänbig um ein Duplifat. 2Venn
Sie motten, bittiere id) 3h«sn ben Vrief, id) roeiß
it):i ausroenbig."

3d) betrachtete £ucie. Daufenb feiige ©rinnerungen
lebten in mir auf. Unter ihrem Sdjleier fat) id) im
Lngenrointel eine tteine Df)räne toie eine ißerte gittern.
Unb roiltenlos, oergebens gegen meine Kührung an»

tampfenb, feßte idj mich 0" meinen Schreibtifd) unb
fd)rieb, roäbtenb fie mir mit 3,itternber Stimme bit»
tierte :

„©tenbe Rröte

Kidjt allein, baß Sie mir einen bebeutenben ma»
terielten Schaben äufügen "

einigung der hauptsächlichsten Automobil-
Fabriken Grossbritaniens und der neuen Welt
bestehende furchtbare Konkurrenz entgegen-
zustellen. Der „Trust" wird seinen Genossen-
schaftssitz in New-York unter dem Namen
„Englisch-amerikanische Gesellschaft haben
sein Kapital ist auf 75 Millionen Dollars fest-
gesetzt. Die hauptsächlichsten Begründer sind
die Herren Wyndley-Grange (England), Ernest
Martin (New-York) und James Verdin aus
Dower in Delaware.

— In verschiedenen Städten Amerika s macht
die Post Versuche mit der Einführung von
Motorwagen.

— 5207 Motocycles sind derzeit in Frank-
reich im Gebrauche.

— Die Engländer erhalten eine fraglose Be-
reicherung ihres Wertschatzes durch den Auto-
mobilismus. Für das Fahren im Automobil
haben sie das Wort „motoring" erfunden und
den Automobilisten nennen sie kurzweg „motist".
Die deutsche Sprache ist nur im Volksmunde
so rasch zn Neubildungen bereit; so heisst in
Wien das Automobil schon ziemlich allgemein
Automoppel.

Humoristische Ecke
— Vorwurf. Radfahrer (zum Fahrradhänd-

1er): „Mit dem Rade, welches ich vorige Woche
bei Ihnen kaufte, bin ich schön reingefallen".
— Radhändler: „Erlauben Sie, wie wäre das
bei meiner Primawaare möglieh"? — Rad-
fahrer: „Nun, ich fuhr aus und eine Stunde
später lag ich im Strassengrahen".

(„Radfahr-Huinor".)

Dermifcbtes.
«rembc Sebent.

„Da lef id) eben ein tjühfeßes ®ebtd)i, beffen Ver»
faffer benfelben Kamen ßat, rote id). Damit roerbe id)
ßeute 2ibenb am ©tammtifd) renommieren, inbem id)
mid) als Kiitarbeiter bes Vlattes ausgebe."

23ricffaftcn öcr 9îcbaffiott.

— ©. ©. i). g. Victoria, jjürtd) ni_ sgfo. 5^,
bauern Stu§ftf)Iuß»Vetanntmacf)ungen nidjt meßr itt
unferm Statte oeröffenttießen 311 tonnen. Unltebfame
KeEIamationen jroingen un? ba3U. Detlen ©ie 3ßren
Sefcßtuß ben anbern ©tub? per Srief mit.

— Slnonpmu? in Safet. Seibcr mußte 3ßr Sericßt
über ba? Kiatcß Dtb Sop?»j$reiburg roeggelegt roerben,
ba bereit? ein foteßer früßet eingetroffen. SBarum übri»
gen? anonpm? ©taube inbeffen ©cßrift erEannt ju
ßaben. <St. nießt roaßr? ©ruß.

Chronik des Fussball-Club Zürich.

Für die nächsten Sonntag den 4. Februar
stattfindenden Cup-Matches des I. und II. Teams
sind folgende Spieler ausgewählt:

I. Team. Cup-Match versus Old Boys Basel.
(Nachmittags 2^/a Uhr auf der Hardau.) Mach-
würth, Meyer, Wettstein, Möller, Escher (cap.),
Keller W., Keller J., Enderli, Dubois, Weilen-
mann, Kram.

II. Team. Cup-Match versus Winterthur
F. C. I. (Vormittags 10 Uhr auf der Hardau.)
Wötzer, Wrubel (cap.), Ott, Reinhold, Huber,
Schneebeli, Stiefel, Oehninger, Wiederkehr II,
Kratz, Wettstein H. Ersatzmann: Schennig.

Das III. Team ist für die kommende Saison
folgendermassen zusammengesetzt: Bebie, Sieg-
mund, RuoffF., Zellweger, Reichenhardt, Sehen-
nig, Lombardi, Eugster, Hillburn, Germann
(cap.), Guggenbühl. Ersatzmann: Schwyn.

Das IV. Team setzt sich folgendermassen
zusammen: Kraske, Kissner (cap.), Päpke,
Schwyn, Zollinger, Stapfer, Hoigné, W. Weiss,
Steinacher, Kissner II, Frey.

Donnerstag, den 1. Februar, abends 8 Uhr,
Vorstandssitzung im Cafe ,Centraipost', Kappeler-
gasse.

Samstag, den 3. Februar, abends, freie Zu-
sammenkunft im Café ,Centraipost'.

auch die Eisenbahn, durch die so viel Unglück entsteht,
aus der Welt zu schaffen? Hoffentlich! wird man
höheren Orts Veranlassung nehmen, dem Herrn Knoll
für diese Verfügung die verdiente Anerkennung zu
teil werden zu lassen.

— Tcr Rheinische Automovil-Clnv
beabsichtigt in kommender Saison zwei Rennen,
ein großes und ein kleines zu veranstalten. Für
das "kleinere Rennen sind bereits nähere Bestim-
mungen getroffen. Dasselbe dürste am ersten oder
zweiten Sonntag im Mai stattfinden und als
Strecke für diese erste Fernfahrt kommt in erster
Linie Mannheim-Karlsruhe und retour in Betracht.
Die an dem Rennen teilnehmenden Wagen sollen
wenigstens einen Tag vorher in einer größeren
Halle ausgestellt werden und wird zu dieser Aus-
stellung ein geringes Eintrittsgeld erhoben werden,
um die Wagen auch dem großen Publikum vor-
zuführen und das Interesse für dieselben zu sör-
dern. Das Rennen zerfällt in drei Klassen: 1.

Dreiräder, 2. Voiturettes (leichte Wagen) und 3.

Tourenwagen. Die Einsätze betragen für die I.
Klasse 30 Alk.. II. Klasse 50 Mk. und die III. Klasse
70 Mk. An Preisen (Ehrenpreise) werden gegeben:
Klasse I 110, 80, 40 und 30 Mk.; Klasse II 200,
150, 80 und 50 Mk. ; Klasse III 300, 200 und 100
Mark. lieber die große Fernfahrt sind noch keine

näheren Bestimmungen getroffen.
— Der englische Anto nobil-Club

wird diesen Sommer ein Straßen-Rennen für seine

Mitglieder abhalten — und zwar auf französischem
Boden, da bekanntlich in England derartige Rennen
verboten sind.

— In Mexiko
wurde eine Gesellschaft mit 500,000 Doll. Grund-
kapital gegründet, welche sich mit dem Bau elektr.
Motorfahrzeuge beschäftigen will.

Lissport.
— Die Meisterschaft von Europa im Kunstlaufen

für 19tw. Ueber das Resultat des am Sonntag
den 21. Januar in Berlin ausgetragenen Eislauf-
meetings um den Europa-Meistertitel im Kunst-
laufen ist uns nachstehender Bericht zugegangen:

Die Europa-Meisterschaft endete mit dem Siege
des Verteidigers des Preises, U. Salchow vom
Ltoabbolw-Vstwänna Lbricksboblubb, über den Welt-
meister Hügel (Wien-Davos). Im Vorjahre konnte
Salchow bei der Europa-Meisterschaft den Wiener
Hügel ebenfalls auf den zweiten Platz verweisen,
doch revanchierte sich Hügel nachträglich an Sal-
chow sowohl in Berlin beim internationalen Kunst-
laufen als auch bei der Weltmeisterschaft zu Davos,
indem er vor diesem als Sieger hervorging.

Salchow lies letzten Sonntag ganz vorzüglich
und man sah es ihm an, daß er ein längeres, ge
wissenhaftes Training durchgemacht hatte. Weiters
konnte man bei seinem Kürlaufen, durch die Zu-
sammenstellung und Vorführung desselben ganz
deutlich die Schule Hügels bemerken, so daß Hügel
eigentlich mit seinen eigenen Waffen geschlagen
wurde.

Hügel war übrigens nicht disponiert, was bei
dem Umstände, daß er die Fahrt nach Berlin als
Rekonvalescent unternahm, leicht begreiflich ist.

Salchow lief die Pflichtübungen vielleicht noch
besser als im Vorjahre, er machte sie sehr groß,
in Achse und mit vorzüglicher Deckung. Das Kür-
laufen, das sehr hübsch zusammengestellt war und
von ihm sehr schön gelaufen wurde, begann er
mit einem Sprung von Dva auf Kra und setzte den

Bogen als Spirale fort. Es folgten sodann einige
Mondvariationen, ein Mondsprung, mehrere Tanz-
schritte, der Engelmann-Stern, Hügel-Stern, Hügel-
Brillentanz und der Schluß war eine Hahnes-
Pirouette in tiefer Kniebeuge.

Hügels Pflichtübungen waren ebenfalls groß
in Achse gehalten und schön gedeckt, doch machte
Hügel beim Lausen derselben einen müden Ein-
druck, was beim Kürlaufen noch mehr bemerkbar
wurde. Die Verve und die Elastizität, mit der
er sonst sein Kürprogramm absolvierte, waren
diesmal nicht so bemerkbar, und wie wir schon
vorher erwähnten, scheint er nicht disponiert ge-
wesen zu sein, außerdem hatte er einige seiner
besten Figuren, darunter den Mondsprung, in sein
Programm nicht aufgenommen. Mit einer Spirale
vo lief er ein, machte sodann eine sehr schöne

Stehpirouette, mehrere Tanzschritte, seine Speziell-
sigur: Hapnes-Pirouette in tiefer Kniebeuge, auf-
stehend zur hohen Pirouette, und Spitzen-Pirouette
im selben Schwung, dann einige Figuren eigener
Erfindung und zum Schluß - eine tiefe Hahnes-
Pirouette.

Holthe und Lefstad aus Trondhjem, die Beide
in einem etwas akrobatcnhaften Kostüm (schwarz
mit weißer Verbrämung) liefen, beherrschten die
Pflichtübungen nicht mehr so gut, wie Salchow
und Hügel, und Beide liefen beim Schlangenbogen-
Gegendreier, den Gegendreier schnabelförmig. Im
Kürlausen brillierten sie mit verschiedenen, mit
kolossaler Sicherheit ausgeführten Sprüngen und

delt es sich vor allem darum, eine Remplaqautiu zur
Stelle zu schaffen."

„Eine Remplaqautin? Um ein Uhr, wenn die Vor-
stellung um neun anfängt und die Rolle fünfhundert
Zeilen hat. Sind Sie von Sinnen? Es ist ein Ding
der Unmöglichkeit, daß heute gespielt wird. Wir
müssen absagen, meinetwegen „wegen plötzlicher Er-
iraukuug". Aber Sie wissen, lieber Freund, eine Ab-
sage bei der elften Vorstellung bringt Ihnen Ihr
Stück um."

Diese Unterredung mit dem Direktor steigerte noch
meine gierechte Erbitterung. Als ich aus der Passage
des Panoramas trat, sah ich den Theaterdiener, der
einen großen weißen Streifen quer über den gelben
Theaterzettel klebte, just wo mein Name prangte.
Kaum zu Hause angelangt, schrieb ich unter diesem Ein-
druck, vor Wut erbebend:

„Elende Kröte!
Nicht allein, daß Sie mir einen bedeutenden ma-

teriellen Schaden zufügen, bringen Sie mir auch
mein Stück um, auf das ich all meine Hoffnungen
gesetzt, indem Sie mich zwingen, es heute Abend
auszusetzen. Sie sind eine Unwürdige, eine Undank-

bare. Ich werde Ihnen niemals verzeihen, niemals!"
All diese Erinnerungen schwirrten mir durch den

Kops, während mein Diener, noch immer geduldig auf
nieinen Bescheid wartend, dastand. Diese Spitzbübin
hat also noch die Stirne, sich bei mir blicken zu lassen.

einigen tiefen Pirouetten. Holthe führte übrigens
einen Walzer aus einem Bein vor, der recht gut war.

Die Anderen — darunter auch Martinus, der
infolge einer Verletzung, die er sich während des
Laufens zugezogen hatte, aus dem Rennen schei-
den mußte — waren einer solchen Konkurrenz nicht
gewachsen.

Rudern.
— Internationale Amatenr-Ruder-Rcgatten in

Luzern.
In der Absicht, dem Rudersport eine dauernde

Heimstätte auf dem unvergleichlichen Vierwald-
stättersee zu schaffen, hatte das unterzeichnete
Komitee im Juli des vergangenen Jahres in Luzern
eine internationale Amateur-Ruder-Regatta ver-
anstaltet.

Die sympathische Aufnahme, die dieser Gedanke
in weitesten Kreisen gefunden hatte, sowie der
schöne Erfolg des Unternehmens haben uns dessen
Berechtigung bewiesen und wir werden deshalb
das Vergnügen haben, Sie auch in diesem Jahre
zu einer größeren internationalen Regatta einzu-
laden.

Als Grundlage wird das Programm des ver-
gangenen Jahres dienen, das aber noch erweitert
werden soll, um den teilnehmenden Ruderern eine
möglichst reichhaltige Gelegenheit für ihre Be-
thätigung zu bieten.

Die Preise werden wie bisher nur in Medaillen
und Kunstgegenständen von hervorragendem Wert
bestehen.

Die Regatta soll im Monat Juni oder Juli
stattfinden; das genaue Datum wird später be-
kannt gemacht werden.

Wir bitten Sie, heute schon, bei Feststellung
Ihres Arbeitsprogrammes für die kommende Ruder-
saison, einen Besuch Luzerns in Aussicht zu nehmen
und glauben, Ihnen in aller Ruhe versprechen zu
können, daß unsere Regatta Sie in jeder Hinsicht
befriedigen wird.

Für das Komitee
der internationalen Amateur-Ruder-Regatten

in Luzern (Vierwaldstättersee)
Der Präsident:

Dr. H. Dietler.

Letzte Nachrichten.
— Hamburg, 28. Januar. Neuerdings ein drei-

facher Sieg Käsers. Prämienfahren, 10 bw. Käser
t5:04V- 1, Bocquillon 2, Mulder 3. Prämien ge-
wannen Käser 19, Bocquillon 3, Mulder 4, Van
der Tuyn 2, Albrecht 1.

Tandems. Van der Tuyn-Käser 1, Albrecht-
Krüger 2.

Verfolgungsrennen. Käfer I, vor Mulder,
Albrecht und Van der Tuyn.

Handel und Industrie.
— Wohl das größte Institut in der ganzen

Schweiz für den Verkauf von Automobil-Fahrzeugen
und Velos dürfte momentan das Geschäft des Herrn
Joh. Vadertscher bilden, der bekanntlich letzten
Herbst seine Lokalitäten an die Göthe- und Falken-
straße verlegt hat. Die bekannte Firma wird jetzt
in noch größerem Maßstab weiter geführt und ist
es für Freunde des Fahrrad- und Automobil-
Sportes äußerst interessant, diesem Etablissement
einen Besuch abzustatten. Von einem großen, ge-
räumigen Laden, an welchen sich links Bureau und
Direktionszimmer anschließen, gelangt man in
einen großen, mit einem Glasdach gedeckten und
asphaltierten Hofraum, welcher als Fahrsaal und
Automobilmagazin dient. In demselben befindet
sich auch für den ersten Unterricht tm Fahren ein
in den Boden eingelassener Guignard-Apparat und
ringsherum auf einer kleinen Gallerie stehen die
vorrätigen Velos. Eine Nebentüre führt uns in
die Werkstatt, die ebenfalls vollständig mit Glas
überdeckt ist. Sie besteht aus zwei Abteilungen,
eine für Fahrrad-Reparaturen und die andere für
Arbeiten an Automobils. Auch eine Venzinkammer
ist vorhanden, sodaß also für unsere Chauffeurs
auch in dieser Hinsicht aufs Beste gesorgt ist. An
die Werkstatt angebaut ist der Maschinensaal, in
welchem sich alle für etwaige Reparaturen nötigen
Maschinen befinden. Die ganze Anlage wird elek-

irisch betrieben. An diesen Raum stößt ein zweites
Magazin zur Aufbewahrung fremder Automobile
und demselben gegenüber liegen eine Emaillierungs-
kammer und ein Packraum. Im Soussol und
ersten Stock befinden sich noch weitere Lager- und
Packräume, sodaß also auch noch für weitere Ver-
größerungen genügend Platz da ist. Es ist dieses

Die soll mich kennen lernen. „Nur herein!" schrie ich
in drohendem Tone.

Lucie trat ein, hübscher wie je, mit der demütigen
Miene eines Hundes, der eben Prügel erhalten, die
ihr entzückend stand.

„Ah, da sind Sie mein Fräulein! Er freut mich,
Sie zu sehen, denn "

Doch sie fiel mir voll Sanftmut ins Wort: „Ich
weiß alles, was Sie mir sagen wollen, und was Sie
über mich denken. Doch so grob und beschimpfend

Ihr Brief auch gewesen ist, ich habe Ihnen denselben
nie übel genommen, denn ich hatte ihn verdient. Aber
sehen Sie, das Leben ist nicht so einfach für uns
Frauen, und Sie, als echter Pariser, der weiß, wie
hart der Kampf ums Dasein für uns ist, Sie sollten
nachsichtiger sein."

„Sagen Sie mir endlich, was Sie von mir
wünschen," fiel ich ihr ein wenig ungeduldig ins Wort.

„Nun also: Meine Undankbarkeit gegen Sie hat
kein Glück gebracht, denn Lord Ratisbury hat seine
Versprechungen nicht gehalten. Er stellte mir aller-
dings einen Wechsel aus hunderttausend Francs aus,
weigert sich jedoch, denselben zu bezahlen. Mein An-
walt sagte mir, daß ich lieber nicht klagen soll, da
der unter solchen Bedingungen ausgestellte Wechsel kei-

nen Wert habe.
„Aber," entgegnete ich, „wenn diese hunderttausend

Francs eine Entschädigung für den Verlust meiner
künstlerischen Position in den Variétés sind?"

großartige Etablissement für jeden zürcherischen
Sportsmann eine sehr angenehme Schöpfung, da
er dort alle in die Velobranche einschlägigen Re-
paraturen in ein und demselben Geschäft besorgen
lassen kann. —

Herr Vadertscher gedenkt sich in der kommenden
Saison hauptsächlich auf die Einführung von
Motorwagen in der Schweiz zu verlegen und hat
deshalb neben seinen bekannten Velofirmen und
der Pneumaticfabrik „Soly" in Lyon, auch die
Vertretung der weltberühmten Fabrik für Auto-
mobile, „Persecta" von A. Darracq & Co. in Paris
übernommen. N. N.

àtomodilislnus.
— Is/Ioìoi-tàen auf g>it8vifigem koäen. Din

Nitarbsitor ckos „Irisb D^olist" sobroibt über
ckio Kunst «los Notortabrons ant glitsobigow
Dockon wie tolgt: „Kaob violon wnbsawon Vor-
snobon liafis lob gotnnckon, «lass man boi nnor-
innckliobsr Kntinsrbsawboit sslbst mit Do-
sobrvinckigboiton von 10 bis 15 bin in «lor
Ltnncko ant botbigon Ltrasson tabron bann,
obno «lass «lio Nasobino von «lor gorvollton
Kiobtnng abrvoiobon «lark. In «lon Ltrasson «lor
Vorssäckto Donàons batts iob bnrxliob binläng-
liob tckologonboit xn «lioson Ilsbnngon. Dio
Ltrasson rvaron so glitsobig, «lass es sobwor
tisl, gnl «loin Naoackaw- cxlor Dranitptlastor oin
Loitscvärtsglsiton xn vsrmsiilon. Ks bornint
banptsäobliob ckarant an, bsino sobarton Wsnck-

nngon xu vorsuobon, un«l vor Beginn «lor Knrvo
«lio Knncknng abxnstsllon. -Vnob boi «lor go-
ringston ^cbrvsiobung von «lor gorackon Binio
sobalto iob «lon Ltrow aus, rognlioro iob «lio

Ltonornng, nn«l sovcko «lio Nasobino ckarant
roagiort, sobalto iob «lon Ltrow rviockor oin,
un«l rviocksrbolo «lios Nanövsr, so ott os nötig
ist, «lor Nasobino oins bloino Knsbongnng von
«lor Doruckon xn orlaubon. Das Nowont «lor
Notorbratt orlaubt oino Ltonornng, obno von
«lor «lirobt naob vorwärts goriobtoton Dro-
xnlsionsbratt «los Votars boointlnsst xn vvorckon.
Dcklt os oino sobarto Woncknng xn waobon, x. B.
oino volls Ilwckrobnng, um in «lor ontgogsn-
gosotxtsn Klobtnvg rvoitorxutabron, so «lrüobo
iob «lio Kabrgssobrvinckigboit gut 8 bin un«l
rvonigor borab, null «las Borvognngswowont
besorgt mir «lio bulbs Knncks. Lockann sobalto
iob «lio Knncknng tun oin oclor xcvoi Kolbsnbnbo
«los Notars oin, um «las Krattwowont xnr -Vus-
tnbrnng «los noob übrigen llalbbroisss ansxn-
nütxon. Dig Dotabron «los Knkabrons an Droll-
stoino, o«lor «los blinsingoratons in oino Vor-
tiotnng sincl bauptsäobliob ckarant xnrnobxn-
tübron, «lass man wäbroncl «lor Woncknng «lon

Notar arboiton lässt.
— Amsrika8 Inl>U8irie. In -Vmoriba bo-

stobon gogonrvärtig sobon 108 -Vntowobil-Do-
sollsobatton mit oinom Kapital von 130 Nil-
lionon.

— Auf lier fffin^enparkbalin ?u?ari8 soblng
Kossior am lotxton Lonnabonck mobrors Ilobarils
vorinittolst «los Nat.or-Kio«1orra«los, mnssto ab or
«lio Kabrt beim 22. Kilomotor oinstollon, «la or
Koiton «lotobt orlitt. Kr logto u. -V xurüob:
10 bm in 8 : 40, 15 bm in 12 : IlV, 20 bm in
17 : 0D. Kinon nouon, Inr «lon näobston Vag
boroits boabsiobtigton Vorsnob, «lon Ltnncksn-
Hobarcl xn soblagon, bonnts or bisbor intolgs
ungünstiger Witterung niobt untornobmsn.

— In Italien bostobt oino -Vutomobiltaxo,
clis bis jotxt tur 326 Kabrxongo un«l Hacker
boxablt cvirck. Dor Automobilsport ist sonaob
ant cksr Halbinsel noob xiswliob sobrvaob out-
rviobolt.

— ^ine belgi8vke kfirma baut tur «lon Kampt
um «lon Dorckon Donnott-Dobal sinon 35 ptorckiZon
KonnwaKon.

— Ku88>anä bat eins -VutomobilorcknunA
orbalton, wolobo voll cksr bärtoston Bestimm-
unAsn ist. 8o ist untsr -Vncksrom ckis Naximal-
ASsobrvinckiKboit aut 12 Worst (12,8 bm) tost-
Aosotxt, viorräckoriAg WaZon ckürten niobt obno
Kutsiobt aut cksr Ltrasso stobon bleiben oto.

— lZer engl^oh-amerànisolie Automobilen-
1ffU8t. KnAlänckor unck -Vmoribanor bönnon siob
noob iinmor niobt mit ckom Dockanbon vortraut
inaobon, ckass sis in einer meobanisoben In-
ckustris, wio ckie cksr -Vutomobilon, von Kranb-
rsiob übortlüZolt worckon sinck. Deckrer babsn
sie bosoblossen, «lor ASZonwärtiA so entvckobol-
ton tranxösisoben Inckustrie eins aus ckor Vor-

„Haben Sie einen Beweis hiefür?"
„Gewiß, ich bekam einen Brief von dem Autor des

Stückes, in welchem ich spielte, der von Beschimpfungen
strotzte, weil ich bei der elften Vorstellung auf und
davon ging, und die Aufführung unmöglich machte."

„Gut, sehr gut, bringen Sie diesen Brief mit den
Beschimpfungen."

„Nun besitze ich diesen Brief aber nicht mehr; außer
mir, in dieser Weise beschimpft und behandelt zu
werden, hatte ich ihn damals in Stücke gerissen. Des-
halb bitte ich Sie inständig um ein Duplikat. Wenn
Sie wollen, diktiere ich Ihnen den Brief, ich weiß
ihn auswendig."

Ich betrachtete Lucie. Tausend selige Erinnerungen
lebten in mir auf. Unter ihrem Schleier sah ich im
Augenwinkel eine steine Thräne wie eine Perle zittern.
Und willenlos, vergebens gegen meine Rührung an-
kämpfend, setzte ich mich an meinen Schreibtisch und
schrieb, während sie mir mit zitternder Stimme dik-

tierte:
„Elende Kröte!

Nicht allein, daß Sie mir einen bedeutenden ma-
teriellen Schaden zufügen "

oiniZunA ckor banptsäobliobskov Krlloiuobil-
Kabribon Drossbritanions unck ckor iionon Welt
bostobovcko tbrobtbaro Konbnrronx oviZoZon-
xustsllov. Dor „Drnstll wir«) soivov (lonassoii-
sobaltssitx in Korv-Vorb nntor clow Kawon
„KvAlisob-awsribavisobo Desollsobalt babsn
soin Kapital ist ant 75 Niilionon Dollars tost-
Aösotxt. Die banptsäobliobston llo^ri'inckor sinck
«lio Korrsn 1Vvn «l I ov - (Irango (Kn^lanck), Krnost
Nartiu (Ksrv-Vorb) unck ckainos Vorckin ans
Dorvsr in Dolawars.

— In vorovbioclonon 8tääton Amerika 8 waobt
ckio Dost Versnobe wit ckor KintübrnnZ von
NotorrvaZsn.

— Z2H7 IVIotoo^vIes sinck ckorxoit in Kranb-
roiob iw Dobranobs.

— lliö Lnglänlior orbalton oino traZloso Lo-
roiobornnK ibros Wortsobatxos cknrob cksn Knto-
wobiliswns. Knr «las Kabron iw -Vntomobil
babon sis «las Wort „inotorinA" ortnnckon nnck
cksn -Vntowobiliston usnnon sie bnrxcvsA „wotist".
Dio ckoutsobo Lpraobo ist nnr iw Volbswnncko
so rasob xn Konbililnngon boroit: so bsisst in
Wien «las .Vutowobil sobon xiowliob allA einoin
-Vntowoppol.

I-Iurnol-istisàe Tàe
— Vorwarf. Kacktabror (xnw Kabrrackbanck-

lor): „Nit ckow Kacko, xvolobos iob voriZo Woobo
boi Ibnon bantto, bin iob sobön roinAstallon".
— Kackbäncklor: „Krlanbsn Lio, wie cväro ckas

boi moinor Driinarvaars wöZliob"? — Kack-
tabror: „Knn, iob tnbr aus nnck oino Ltnncks
spätor lag' iob iw Ltrassongrabon".

(„kuckkaüi-llumor".)

Vermischtes.
Fremde Federn.

„Da les' ich eben ein hübsches Gedicht, dessen Ver-
fasser denselben Namen hat, wie ich. Damit werde ich
heute Abend am Stammtisch renommieren, indem ich
mich als Mitarbeiter des Blattes ausgebe."

Briefkasten der Redaktion.

— E. E. v. F. C. Victoria, Zürich III. Wir be-
dauern Ausschluß-Bekanntmachungen nicht mehr in
unserm Blatte veröffentlichen zu können. Unliebsame
Reklamationen zwingen uns dazu. Teilen Sie Ihren
Beschluß den andern Clubs per Brief mit.

— Anonymus in Basel. Leider mußte Ihr Bericht
über das Match Old Boys-Freiburg weggelegt werden,
da bereits ein solcher früher eingetroffen. Warum übn-
gens anonym? Glaube indessen Schrift erkannt zu
haben. St. nicht wahr? Gruß.

Liuonik à fàball-vlub Itii-ià
Knr ckio näobston Lonnt.ug «lon 4. Kobvnur

stutibnckonckon Dnp-Nàbos àos I. nnck II. Donws
sinck lolASncko Lpiolor nnsZorväbll:

I. Donw. (lnp-Nîìtob versus Dick Bozrs Dusel.
(KuobwittuZs 2 fib IIbr nut ckor Knrcknn.) Naob-
rvürtb, Novor, Wottstein. Nöllor, Ksobor (oup.),
Kollor W., Kollor .1., Knckerli, Dubois, Woilsn-
wann, Kraw.

II. loaw. Dnp-Natob vorsns Wintortbnr
K. D. I. (Varinitlags 10 IIbr ant ckor Ilarckan.)
Wötxor, Wrnbol (oap.), Dtt. Koinbolck, Knbor,
Lobnooboli, Ltiotol, DobninZor, Wiockorbobr II,
Kratx, Wottstoin ll. Krsatxwann: Lobc-nnig.

Das III. Doaw ist tur ckio bowwoncko Laison
tolZonckorwasson xnsawwonAssotxt: Dobio, LioZ-
wnnck, Knall K, KollwoZor, Koiobonbarckt, Loben-
niZ, Dowbarcki, Kngstor. Killbnrn, Dorwann
(oap.), dnAASnbnbl. Krsatxwann: Lebrv^n.

Das IV. Denn« sotxt siob tolZonckorwasson
xnsawwon: Krasbs, Kissnor (oap.), Dapbo,
Lobrv^n, ^ollinAsr, Ltaptor, Iloigno, W. Weiss,
Ltoinaobor, Kissnor II, Krozn

Donnerstag, àon 1. Ksbrnar, aboncks 8 Ilbr,
Vor8taiicl88itxuvg iw Dato ,DsntralxosD, Kappolor-
gasso.

Lamstag, ckon 3. Ksbrnar, aboncks, troio Kn-
sawwsnbnntt iw Dato .Dontralpost'.



Dor

ein i)oKsfcud? für 5as 3al?r

1900
ist erschienen îtnb überall prit $ret§ non

50 Rappen ——<
erpttlidj. ©egeit ©infettbung Don 55 Cts. in SBriefmarfen buret)

ben 33erlag

JEAN FREY, Druckerei Merkur

Zürich.
Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt.

Motorcycle
Fabrikat Dedion & Bouton, wie neu,
Id/4 H. P. ist unter günstigen Be-
dingungen zu verkaufen. 332

Offerten unter 332 an die Expe-
dition des Blattes.

Zürich. Couverts mit Firmadruck
liefere ich meinen Kunden oder solchen, die
es werden wollen, 1000 Stück zu

PY. 4. SO.
Jean Frey, Druckerei Merkur

Dianastrasse 5 und 7

Sweaters, Strümpfe, Hemden,

Mützen, Gürtel, Gamaschen.

Gestrickte Rennhosen etc.
empfiehlt in grosser Auswahl

<S.

St. Gallen.

„Vereinsfahnen",
wofür reichhaltige Musteralbums
etc. zu Diensten stehen, liefert ge-
sclimackvoll billigst
j. Werffeli, Turbenthal, (Kt. Zürich)

» _ «
Carl Moser

Nachfolger von Appenzeller-Moser 8z Co. ffc

zum Papierhof — St. Gallen — zum Papierhof

LAGER

in
Grauen (8uchhinder-) Kartons

in allen
Dimensionen und Stärken

Holz-Kartons

Stroh-[Pack-)Kartons
Weber-Kartons

Press-Kartons
Jacquard-Kartons

Stick-Kartons
Kopier-Kartons

Weiss und farbig Papyrolin

Bindfaden
WEBERSCHNÜR E

Pack-Schnüre

o Pack-Seile o

Best sortiertes Fabriklager ins

Packpapieren
in Rollen und Formaten

Post-, Schreib- und
Druckpapieren

Farbigen
Seiden- und UrnscMapapren

Glacépapieren
Farbigen u. weissen Kartons

Zeichnen- Paus- u. Stüpfelpapieren

Stecknadeln und seidenen Ausrüstbändern

sowie in allen

Specialitäten für die Stickerei-Industrie

Kopierbücher
Brief- und Kanzlei-Converts

Papierhandlung en gros

Wasserdichte Stoffe!

Patent-Packing

Oiloloth-Oiliinen-Feltoloth

Wachspapiere

Leinwand-Papiere
Packtuch (Hessians)

in besten

englischen Fabrikaten

Generai-Agentur
mit

Inkasso-Bevollmächtigung

liir die ganze Schweiz

der

Tit. Bandfabrik Blaubeuren.

für
Rosa leinen und Baumwoll,

Harlem
(Incarnathänder)

e)

Hohe

Pmisi
üerbietten fRetfertbe unb
Agenten ber äärctndje burdj
Sertrieö meines

leicht verkäuflichen
unb

leicht mitzuführenden

Patentierten

ahrrad-

Slnfragett mit SReferenjen
unter F. 0. A. 447 an

Rudolf Mosse,
30t, Frankfurt a. M.

Football.
Geschichte und Erklärung des Spiels.

Von F. Isler, Frauenfeld.
Beim Verfasser zu beziehen (1 Expl. 20 Cts.,
10 Expl. Fr. 1. 70 Cts., 20 Expl. Fr. 3. —,

50 Expl. Fr. 6.—.) (8667

l V ' r « '

War's kauft, kauft's wieder!
final. 1 Stern, aneikannt bestes Nähmaschinenöl;

Alpin Hin „
2 Stern, unübertreffliches Brennt)!; 6637

~ *

„ 3 Stern, das einzig richtige Velosehmi^röl.

.-. JA»; t '
.s *• /* 1 *z - '

Grösste

^ Fahrradwerke der Welt.
Verkauft wurden 1895: 57,000 Crescents

1896: 70,000
7649 Zàl799g 1897: 83,000

1898: 100,000 „
• Pas billigste Rad weil das beste. •

Generalagentur für die Schweiz :

W. Glitsch, Ingenieur, Zürich I,
Rennweg 1, I. Etage.

Der beste Radreifen ist der 6390

Continental-Pneumatic.
Unerreichte Elasticität und Dauerhaftigkeit. — Seriöse Garantie. — Leichte Montage.

Fabrikniederlage für die Schweiz bei : Willy Custer, Zürich

Bambus, das Fahrrad aller, welche das Beste haben wollen
K. k. priv. Bambusfahrräderfabrik Grundner 8z: Lemisch, Ferlach (Kärnten).

IIP Triumph der heutigen Falirradtechnik. Q IW 5 Jahre Garantie für Ramlmsralimen. ~3pf

Generalvertretung für die Schweiz: Kainlras-Fahrrad-Manufaktur A. Saurwein.
ay Zürich I. Eeke Brunngasse 18, Predigerplatz und Weinfelden. (Thurgau). *^8g| Fondé 1890.

Stahlräcler nur bester Marken: Styrla, UTekarsulmer Pfeil, Sturm etc.

740Lernunterricht, Reparaturen. -a/w^ Allerorts Vertreter gesucht. -* Wo nicht vertreten, liefere direkt.
Vertreter in: St. Gallen : E. A. Müder, Veloliandlg. ; Biseliofzell: Ferd. Knup, Veloliandlg. ; Affoltern a. A.: Ad. Kleiner, Veloliandlg. ; Frauenfeld: J. U. Ammann, Velohandlg..

Burgdorf: Chr. Cfuggisberg, Velohdlg. ; Aarburg : Cr. Zink & Binkert, Velohdlg. ; Luzern: M. Meier, Velohdlg., Löwenstr. ; Sulgen: A. Abt, Uhrmaclier ; Winterthur : J. Benz 1er, Velohdlg.
Basel: F. Burgweger, Velolidlg., Klarastrasse 46; Reinach: B. Ruppert-Hunziker, Velohdlg.; Oftringen-Zolingen: Cr. Zimnierli, Velohdl.; Oberriet (Rheintal) : Z. Zach, zum Kreuz;
Buchs (St. Gallen): J. Beich, Velohdl.; Chur: 0. Zsclialer, Velohdl.; Ilanz: J. Etter, Uhrmacher; Unterterzen (St. Gallen): Fried. Gfäzi, Velohdlg.; St. Johann (Toggen-

burg): J. Klaus, Velohlg.; A iurisweil : Keller-Lötselier, Velohdlg.; Rorschach: L. Eisenmann, Velohdlg.; Rheineck: Jak. Bänziger; Baden: Weibel & Brisaeher, Velohdlg.

Druck und Verlag von JEAN FREY, Druckerei Merkur, Dianastr. 5 nnd 7 Zürich.

»4 ^

ein Volksbuch für das Jahr

isoo
ist rrs«I»Renrn und überall zum Preis von

SV kappen -»»»»-»

erhältlich. Gegen Einsendung von 5» in Briefmarken durch
den Verlag

Mli flîtV. vslielcei'ki ^ei'klii'

Ii
Vì/iEcjZrvsrjiÂufe»' erkalien sàprkànà k3batt.

Fabrikat Oeäiou «à Lautou, rvis usu,
1^/4 ll. ?- ist unter AÜnstiAgn Ls-
NinAunAeu ^u vsrtcuutsu. 332

Ottertsn unter 332 un Nie Lxxe-
aition Nss Liuttes.

MM. komptt mit fiwglikuell
lîekers là meinen Xnnàen oàsr solcdsn, àie
es veràen vollen, 1090 gtiiod 2N

4.5(D.
isan k^rs^, vrucksrei Merkur

Oinnnstrasse 6 nnà 7

kveà, 8triiWke. Lemàii,

Mkll, MM, Mmàii.
kesiriekìs Ksnntio8sn etc.

smptisdlt in grosser ^usvskl

3t. Elsllsll.

„WskiNZfiìUen".
rvotür rsieliNaltiAS ^ustsruNzuuis
ete. ziu Visnstsu steNsn, lieksrt Ze-
seliinuàvoll NilIÎAst
i. Wei-ffeli, lurbsniiiAl, (Xt. Xûrià)

àSiìSîSêê'êêêîêZSiSjKîêîêîêîêZêîAA
« â K

Larì Wzsr
HÄQirkOiAsr' VOU àp^Sn^ellSr-Moser Lîk (^0. H

xum k'apieiüof — Aï. Ak^IlGH — l'apieriiof

I.àlZ^kî

KrZM fêuciililûller-) iiàns
in allsll

Mmönsiongn Mlj 8tâà

Iio>?-Ksrtons

Ltrob flaclc-Martons
V/obêr-Xâstons

?res8-^arton8
lacquarci-Kartons

8tivIi-Xnrton«
Xopisr-Xzrtooz

«îieiss Ulill Mig kâMli!!»

Sinàkaâen
lvisikscnllbk t

kìk-Zclmûro

o ?aek-8ei1e s

ksst 8orti6rtss ^abrillla^er in;

?Aoî«gapikrsn
in Uollsn nnà rorinaten

pool-, Lotirsid- uncì

Druckpelpisrsn
lurlzlxsu

Lkillkìi- Nà MMWUKM
Macêpapiereli

k3kb!A6n u. vveisseo Xattons

Isiellîlôil-^ ?sus- n. LtüpfßlMplöi'sii

Zteàiià mil seii!ei>en »nslûsààm
sotvis ill allsll

Zpeeislità fiii' tie Ztiàei-Iiàà
XopisrlzücNsr

Lrikl- Iliìâ X3illIki-t!liUkN8

pspisà^ncilunZ sn Zios

V/osser<I!cttö Stoffe!

Nstsnt-kìking
lZilolotll-villinsn-^elioloiü

tVnolispnpierv

I-sinvvsncl-Nupisrs
lìkwcli tbosslsos)

ill dssbsll

sozûîlwo lààlm

Keneral-Agentun
inìt

ilitässo-ömiimäclillgung

Ilir à z» 5àm
àer

Nt. kzMà!i! klZllde».

knr

lloso le!noo uoc! ösum^oü.

N»rlei»
llnearnatdânàsr)

S -t. s)

M!

IZ0Ì26

klUÍ8î
verdienen Reisende und
Agenten der Branche durch
Vertrieb meines

leiM vklMsliàn
und

leicllt iMlisààn
?atLîltik!'tkli

làlllî-
Anfragen mit Referenzen

unter I', t). V. 117 an

Moss«,
3i1r I'i'n»>e!ai't a. ZI.

Xoclidâ
LssoMeNts unâ rlàlàrunZ âss Lx^sls.

Von It Islsr, Irsusnkslcl.
Noiin Veràssor 2N l>s?islien (1 Ixxl. 29 <lts.,
10 Ixxl. ?r. 1. 70 Cts., 20 Itxpl, ?r. 3. —,

SV Dxxl. ?r. 6.—.) (86Z7

Wsi'î îliuiN, liM's àà!
j MàM à siài!mài«kni)!;

„ Nim, MbàMà kkUiNöl' ^^ ^
^

z à àch riMßk VkillZchmi^ö!.

...-1/'i'^ t '
.>> -r' ^

SÄrüsst«

^ ksl>mll»eli> llsi iìlelt.
Verdankt varäen 139S: 67,000 Orescent»

1896: 70,000
7649 ?à1799A 1897: 83,990

1893: 109,000 „
« Vas idiNixstei Raà veil àss bests. »

LsnsrâlsAsntur kür ciio Lcb^vi? :

M. Qlitseìl, Ingenieur, 2ürictl I,
kîsirrr-wsg 1, I. Lits g s.

Osr dssìs lìaàrSÎksri ist àsr 6390

Lonlinsnlal-^nsumatie.
illiemiclile klssticîtst uiiiî kzuei'IiMglceit. — Zenoze Ksisiitik. — teià UrniIsgL.

k'l'iZ.ìiriicriisÂSrlsAS Mr âis S<MxvSÌ2 ksi: Will^ <?rì8î«r, ILàîol»

ksmkus, à kàâ à, Uà à kà dsi>M mlleii!
15. 1c. pl-iv. L3.mdusfàl-t-âàel-fZ.dl-i1c (^Vunàel- L? I^emisck, k^er-Iack (Xârnten).

NW" > «lt i I»e«ttiKen I -WD î DM- â Illliie <A»ri»i»t»e till Sîill«I»II5iiìIII»41» "MU
(Z-SHSI-Z.IVSI-'dl'SPUIls- L'ÜI- âis î3eà^V6Ì2!: VînmlZ»^ I nIiZisi«> FIî»»istnIît«Z GL»R»rH^S»I».

^Ui^icàl. LrunncsA886 18, ?v6àÌN6vp1à unà (IkurssM). ^HW k'onäk 1890.

ktillitl-lltl l nur I»« 8ît i Murken: DM" ^tvriî». ìltìili^iiIilirU l'tl il. Ktnrin -WU ete.

740lânuntsi'i'jcllti KspÂràrsn. -î- Ällsroits Vsi-tistsi Zssuolit. Mo nioki i/si-kistsn, lisksis âiiskl.
Vertreter in : 8t. bulleil : V. V. Zlürter, VeloNunälZ. z lîisetìot'xell: berN. Itiiup, VsloNundlZ. ; Vkkolteru u. V.: Và. Xleiuer, VsIoNunàlA. z briiiient'elN : l. V. tniiiiîìmi, VsInNunàlZ
Lur«t1ork: t br. bultLÎ^NerL, VeloNàlA. ; Viirbiirx: b. Xink â lîiiikert, VeloNNIZ. ; luìxerii: Zl. Ueier, VelobàlA., Zuörvsnstr. ; 8nllieii: V. Vbt, Ilvrmueiior; ^Viiltertliur: .1. veuxler, VeloNälZ.
Itiìsel : b. I>lirliii e?er, VetàâlZ., Xlurustrusss 46; Iteiiliieli: lî. lìiixpert-IIiiiixilier, VelààiZ. ; OttàZeu-iSvtiiixeii: b. /iliinierli, VeloNcN. ; OI»erriet (L-Nsintul) : X. Xaeli, xum Xreux;
l»uel>8 (3t. Oallsn): .1. lîeieli, VsloNâl. ; t'Iiur: (i. Xseiialer, VsloNàl. ; Ilaux: .1. Utter, IldrinuoNgr; lliiterterxeu (8t. (iullsu) : l ried. tt-ixi, VeloNälZ.; 8t. dvliiiim (^oZAsu-

durZ) : i. Itlilus. VeloliIZ.; tilirisueit: IvelIer-INiàlier, VelolràlZ.; lîorseliiieli: 1^. iNseniiiiliiii, VsloNàlA.; Itlieiueek: .liìli. l'.îiiixizvr; lîude» : tVeibel â lîristielier, VelvNàlZ.

vrnck nnil Verlag von .lIZ^dl IllllV, vrncderei Uerdnr, vianasìr. 5 nnil 7 Xnricd.
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